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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 8. Nov. Als Nachfolger des Herrn
Dr. Koch deſſen Ernennung zum Juſtizminiſter bevorſtehen
ſoll, in die Stellung des Reichsbank- Präſidenten wird in unter
richteten Kreiſen neben dem Vizepräſidenten Dr. Gallen-
kam p auch der gegenwärtige Unterſtaatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern, Dr. von Roktenburg, genannt.

Dokohama, 8. November. (Reutermeldung.) Bevor der Poſt
dampfer „Syd ney“ von den Meſſageries Maritimes ſeitens der
japaniſchen Behörden in Kobe freigelaſſen wurde, begab ſich unge
achtet der Warnung des franzöſiſchen Konſuls eine ſtarke
Abtheilung bewaffneter Marineſoldaten an Bord des Dampfers und
verhaftete dort zwei amerikaniſche Paſſagiere und einen Chineſen,
welcher Dolmetſcher der Geſandtſchaft in Waſhington ſein ſoll. Die
Gefangenen wurden auf ein japaniſches Kriegsſchiff gebracht.

S Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten uns die letzten Depeſchen nicht mehr übermittelt
werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm am Mittwoch früh 8 Uhr den Vor

trag des Chefs des Civilkabinets entgegen, begab ſich bald nach
9 Uhr in die Gegend von Marquardt, um einer OffizierFeld
dienſtübung beizuwohnen und empfing, in das Neue Palais zu
rückgekehrt, um 12 Uhr den Biſchof von Fulda, Dr. Komp.

Nachher wurde der Biſchof von der Kaiſerin in Audienz
empfangen.

Der kommandirende Admiral der Marine, Admiral Frhr.
v. d. Goltz, iſt durch Allerhöchſte Kabinetsordre mit der Ver
tretung der Kaiſerlichen Marine bei der Beiſetzung
des Kaiſers Alexander III. beauftragt worden. Zu ſeiner Be
gleitung wird befohlen Kpt. zur See Fiſchel, Chef des Stabes
des Manövergeſchwaders, Kpt.-Lieut. v. Witzleben, Lieut. z. S.

oltz, ſowie ein Deckoffizier von S. M. Yacht „Hohen
zollern“.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag
3 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſter Präſidenten Fürſten zu
HohenloheSchillingsfürſt im Dienſtgebäude zuſammen.

Der Oberpräſident von Poſen, Freiherr v. Wilamowitz
Möllendorff hat, wie
der „Nordd. Allg.
landwirthſchaftlichen Miniſteriums abgelehnt.
Er hat bereits am Dienstag Berlin wieder verlaſſen. Nach
dem „Berl. Tagebl.“ käme jetzt in erſter Linie Graf
Udo Stollberg, Oberpräſident von J in Betracht
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören als künftigen Land
wirthſchaftsminiſter eine Perſönlichkeit bezeichnen, welche, den
weſtlichen Provinzen angehörig, in den landwirthſchaftlichen
Kreiſen auch des Oſtens volles Vertrauen genießt. Die Aller
höchſte Entſcheidung dürfte unmittelbar bevorſtehen.

Die Nachricht, daß für die Neubeſetzung des Juſtiz-
miniſteriums in erſter Linie der t ident Dr. Koch
in Frage komme, iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ falſch.

Das Dementi bezieht ſich wohl nur auf das „jin erſter
Linie“. Wie die „Nat. 3i84 meldet, ſind allerdings die Be
denken Dr. Kochs gegen die Uebernahme des Miniſterpoſtens
bis jetzt nicht überwunden das Blatt bezweifelt aber nicht,
daß Herr Dr. Koch zum Juſtizminiſter ernannt werden würde.

Wie die „B. N. N.“ hören, iſt an Stelle des bis-
herigen Chefs der Reichskanzlei, Geh. Rath Göring,
der Geheime Ober-Regierungsrath Freiherr v. Wilmowski, Vor
tragender Rath im landwirthſchaftlichen Miniſterium, einſtweilen
kommiſſariſch zur Wahrnehmung dieſer Funktion berufen worden.

Die Centrumspreſſe hält mit ihrer Auffaſſung von
der Stellungnahme des Centrums den neuen Männern
per nicht zurück. „Wohin geht die Reiſe?“ frägt heute
ie „Köln. Vol ne und meint:

„Niemand weiß woran er iſt. Mehr als je ſind unter ſolchen
Verhältniſſen die Parteien auf ſich ſelbſt angewieſen. Das gilt
insbeſondere auch vom Centrum, das bei feſtem zielbewußtem Auf
treten im Reichstage gerade bei der gegenwärtigen Zerfahrenheit
einen maßgebenden Einfluß auf die Entwickelung der Dinge aus
zuüben in der Lage iſt.“

Wenn gleichzeitig behauptet wird, die Konſervativen ſeien er
nüchtert, ſie hätten einen anderen kommenden Mann bereit ge
habt, ſo verkennt kein Menſch die Abſicht, und dies um ſo
weniger als beſonders hervorgehoben wird, daß an der liberalen
Geſinnung des Fürſten Hohenlohe kein Zweifel e und daß

Caprivi geſtürzt wurde, weil der Kaiſer die Anſicht des
Grafen Eulenburg von der Nothwendigkeit der Wiederherſtellung
einer „nationalgeſinnten“, d. h. mittelparteilichen Mehrheit im
Reichstag getheilt habe. Man darf ſich ſonach auf ernſte
Kämpfe gefaßt machen und es iſt noch durchaus nicht ſicher,
welche Geſtaltung die Verhältniſſe annehmen werden. Es
bleibt als Beruhigung, daß man im Centrum zu klug iſt, um
die Regierung zu einer Auflöſung des Reichstages zu drängen.
Und daß die Drohungen einem ſo gewiegten Politiker gegen
über wie der dritte Reichskanzler wirkungslos bleiben, wird
man im Centrumslager ſehr bald erkennen. r Hohenlohe
wird die Erfahrung, welche die Zeit der Reichskanzlerſchaft des
Grafen Caprivi zur Reife brachte, nicht unbenutzt laſſen.

wird wiſſen, daß eine Geſundung unſerer inneren
Entwickelung nur dann ſtattfinden kann, wenn ſich
die Regierung auf eine zuverläſſige Mehrheit ver
laſſen kann, wie ſie einzig die Mittelparteien darſtellen.
Fraktionen, die mit aſien Polen, Proteſtlern
und Sozialdemokraten zugleich liebäugeln, können als Stü
der Regierung nicht e ins Auge gefaßt werden. Wer
ſich von ihnen umgarnen läßt, den beherrſchen ſie. Das hat

erfahren. Damals, als durch die Zerfahrenheit
eiverhältniſſe auch das Centrum dem Grafen Caprivi

i ilt und wie heutgebe üben de
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die Ueberraſchung bereitet hatte, die Militärvorlage abzulehnen,
mußte der Reichskanzler zur Einſicht kommen, daß ſein Prinzip
ein falſches ſei. Er mußte ſich von derſelben Centrumspreſſe
vorwerfen laſſen, daß die Regierung ſteuerlos ſegle, weil es
ihr um das Schulgeſetz zu thun war, das ihr Graf Caprivi
gern zugebilligt hätte. Wenn dieſelbe Preſſe ſchon wieder frägt:
„Wohin geht die Reiſe?“, W wird die Antwort hoffentlich im
Sinne eines zielbewußten Vorgehens ausfallen.

Aus dem freiſinnigen Lager. Die Rickertſche
Vereinigung“ beſchwert ſich darübec, daß der im Bern-
urger Wahlkreiſe eweſene, natürlich aber

durchgefallene Kandidat der Richterſchen „Volkspartei“, Herr
Baumbach, als gemäßigt liberal ſich bezeichnet habe. Die
„Freiſinnige Zeitung“ leugnet, daß dieſe Bezeichnung
ger worden ſei, und nennt das Moſſeſche Organ, das
dieſe Behauptung aufgeſtellt r „Das Berliner Tage-
und Lügenblatt.“ Dieſes wiederum bringt Beweiſe u ſeine
Behauptung und führt damit die „Freiſfinnige Lüge nZeitung“
ab. Das merkwürdigſte iſt aber, daß in dieſem Streite ſowohl
in der Bezeichnung der „Lügen“-Blätter als ſolche wie in der
Sache ſelbſt beide Kämpen recht haben. Die freiſinnigen
Kandidaten haben ſich bisher noch immer je nach dem Wahl
kreiſe und ſeinen Jnſaſſen bald „gemäßigt“, bald „liberal“,
bald „freiſinnig“ genannt; ſie haben aber in Großſtädten und

„Hochburgen“ ſtets die „unentwegte“ Flagge WDieſes „Recht auf Bauernfang“ will ſich Herr Eugen Richter

nicht verſchränken laſſen und das hat er auch nicht nöthig;
denn „gemäßigt liberal“ iſt die Rickertſche Geſellſchaft eben
ſowenig wie die Richterſche. Das ſo erfolgreiche Zuſammen-
wirken Baumbachs und Richters bei der Ernennung Caprivis
zum Danziger Ehrenbürger beweiſt doch die im Grunde immer
noch vorhandene Harmonie zwiſchen dem männlichen und dem
weiblichen Freiſinn.

Der „Reichsanzeiger“ tritt der Behauptung entgegen, daß in
der von Deutſchland und England für neutral
erklärten Zone ein engliſcher Agent Mr. Ferguſon Verträge
mit den Häuptlingen abgeſchloſſen habe, durch welche ſich dieſe in
engliſchen Schutz begeben hätten. Dieſe Meldung wird für unrichtig

habe im Auftrag beider Regierungen
gehandelt.

Wie ein Berliner Berichterſtatter meldet iſt die zur
Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen ausge
arbeitete Novelle zum Strafgeſetzbuch momentan dem
Bundesrath zugegangen. An der auf Veranlaſſung
Caprivi's im Reichs h geſtellten Vorlage ſollen nur
unweſentliche, meiſt redaktionelle Aenderungen acht ſein.

Ob weitere Vorlagen ſozialreformeriſchen Jnhalts
dem Reichstage gemacht werden und welcher Art dieſelben
ſein ſollen, darüber ſind nach der „Münchener Allg. Ztg.“ die
Vorverhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Aus preußiſchenegenete verlautet nach derſelben Quelle zuverläſſig,

in den naächſtjährigen Etatsvorſchlag ſeien nicht unbeträcht-
h ne zu Gunſten der Landwirthſchaft ein-
geſtellt.

Daß bei der erſten Berathung der Umſturz-
vorlage im Reichstag die ganze innere Situation,
wie ſie ſich durch den Kanzlerwechſel geſtaltet hat, einer gründ-
lichen Erörterung unterzogen wird, iſt unausbleiblich. Jrgend-
wo muß ſie doch anknüpfen, und bei dieſem Gegenſtand iſt ſie
mehr am Platz als bei einem andern. Man wird dadurch
aber vielleicht vermeiden können, daß dieſe Debatte noch ein
mal bei der erſten Etatsberathung veranſtaltet wird, oder man
wird doch erreichen, daß der Rahm abgeſchöpft iſt und damit
die Neigung geſchwächt wird, noch einmal die ſachlichen Ver
handlungen durch lange Abſchweifungen aufzuhalten. Man
nimmt an, daß Fürſt r die Vorlage im Allgemeinen
einleiten wird, deren Vertretung im Einzelnen dann der Mi-
niſter v. Köller übernehmen dürfte.

Wie nach der „Kreuz-Ztsg.“ aus Synodalkreiſen verlautet,
ſollen die Vorberathungen über den Agenden- Entwurf zu einem
einſtimmigen Votum für eine Geſtaltung der Ordinationsfeier,
in welcher das Apoſtolikum ſeinen Platz behält, geführt haben.

Zu der Eingabe des oſtpreußiſchen landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereins bemerkt die „Poſt

„Obwohl der oſtpreußiſche CentralVerein ausdrücklich einen
Schutz gegen den unlauteren Wettbewerb der Margarine verlangt,
wird ihm von der der Landwirthſchaft feindlichen Preſſe unter
ſtellt, daß die Beſeitigung der der ärmeren Bevölkerung un
entbehrlichen Butterſurrogate verlangt werde davon iſt natürlichkeine Rede. Das, was verlangt wird, iſt, daß es unmöglich
gemacht wird, Margarine oder mit Margarine gemite Waare
als Butter auszugeben. Der Druck, welcher auf den Preis wirk-
licher Butter durch Surrogate, welche vorſchriftswidrig unter der
Flagge der Butter ſegeln, geübt wird, iſt in der That nichts als
die Folge eines unlauteren, ja ſelbſt betrügeriſchen Wettbewerbs.
Der Verbrauch ganz oder zum Theil aus Margarine beſtehender
Butterſurrogate ſoll der ärmeren Bevölkerung keineswegs beſchränkt
werden, ſie ſollen aber als das gehandelt werden, was ſie ſind,
und nicht fälſchlich als Butter. Wer an dem Surrogat nicht An
ſtoß nimmt, wird alsdann wohl noch billiger kaufen, als jetzt, aberder r d er Butter ſelbſt wird nicht kanſllich weiter gedrückt

werden.“
Jn verſchiedenen Blättern wird ein Ueberblick über die

für die nächſte aagekündigten Vor-
lagen gegeben. Die dabei aufgezählte Reihe von Entwürfen
welche von der Seite der verbündeten Regierungen zu erwarten
ſein g. iſt, ſo bemerken die „Ber l. Pol. Nachr.“, an und
für ſich ſchon etwas reichlich. Zur Erledigung derſelben ge
hörte eine Seſſion von einer Dauer, wie ſieetwa in den Jahren
1890 bis 1892 abgehalten wurde

„Kann von einer ſolchen Dauer der nächſten Seſſion keine
Rede ſein, ſo iſt natürlich, daß die Verlegung der Eröffnung der
nächſten Reichstagstagung von der Mitte des Novembers
auf den rn des Dezembers auch auf die Zahl
der dem nächſten Reichtage vorzulegenden Geſetzentwürfe einen
Einfluß ausüben wird. Allerdings wird ſich der Reichstag der
Berath derjenigen Vorlagen deren Erledigung dringend

iſt, in der nächſten Tagung nicht entziehen können.

Nur kann man beruhigt darüber ſein, daß nicht alle die Entwürſe,
welche der erwähnte Ueberblick aufzählt, dem Reichstage demnächſt
unterbreitet werden. Das iſt ſchon deshalb nicht nöthig, weil da
bei auch Vorlagen aufgeführt werden, welche reine Verwaltungs-
maßnahmen darſtellen und vom Bundesrathe allein erledigt wer
den. Das iſt beiſpielsweiſe mit dem neuen Waarenverzeichniß

Zolltarif der Fall, deſſen Entwurf nun ſchon längere Zeit im
undesrathe berathen wird. Es werden aber auch Geſetzesände-

rungen erwähnt, an deren Einführung die verbündeten Regierun-
en überhaupt nicht gedacht haben. Das iſt der Fall mit der
enderung des Zolltarifs behufs Einführung eines Quebrachozolles.

Gegentheil die Regierungen ſind der Anficht, daß ſich eine folche
arifänderung ſchon durch die in Geltung befindlichen Handels

verträge verbietet. Auch davon, daß von den verbündeten Regier-
ungen ein ReichsHeimſtättengeſetz in Ausſicht gerommen ſei. hat
bisher nichts verlautet. Kurz, jener Ueberblick kann durchaus nicht
den Anſpruch darauf machen, auch nur den für die nächſte Tagung
wahrſcheinlich in Ausſicht ſtehenden Vorlagenkreis annähernd ab-
gegrenzt zu haben. Es iſt dies eben gegenwärtig überhaupt noch
nicht möglich, da, ganz abgeſehen davon, daß Beſchlüſſe in dieſer
Richtung vom Bundesrath noch nicht gefaßt ſind, auch die Vor
arbeiten für verſchiedene Vorlagen, auf deren baldige Erledigung
Werth gelegt wird, noch gar nicht ſo weit gediehen ſind, daß mit
Beſtimmtheit ihre Einbringung ſchon in der nächſten Seſſion ſich
erwarten läßt.

Zu der Aufſtellung des Herrn v. Flügge-Speck
als Kandidat für das durch den Tod des Herrn v. Bis-
marckKniephof erledigte Mandat im Landtags-Wahl-
kreiſe Naugard-Regenwalde bemerkt die „Pom-
wen Reichspoſt“,

„daß dieſe Aufſtellung in direktem Gegenſatze zu der Anſicht des
konſervativen Wahlkomités ſtehe und auf einem unbefugten Vor-
gehen Einzelner beruhe. Die Zeiten des Herrn von Helldorff ſind
in unſeren Parlamenten vorüber wir wüßten alfo nicht, was Herr
von Flügge dort noch t ſuchen hätte.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu:
„Man darf auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit, deſſen

hohe ſymptomatiſche Bedeutung nicht verkannt werden kann, ge
ſpannt ſein.“

Die „Kreuzz.“ meint:
„Herr v. Flügge hat vor zwei Jahren ſich der Umgeſtaltung

unſeres Parteiprogramms gegenüber ablehnend verhalten, und wir
haben keinen Grund zu glauben, daß er von dieſer Auffaſſung
zurückgekommen ſei. Die Perſon des Herrn v. Flügge wird von
alledem in keiner Weiſe berührt, gegen dieſe haben wir nicht das
Geringſte einzuwenden.“

Der Zweck der ſozialdemokratiſchen Landagitation.
Auf dem Frankfurter Parteitage hat Genoſſe von Vollmar in
dankenswerther Weiſe ausgeſprochen, weshalb die Gewinnung
der Bauern und Landarbeiter für die Sozialdemokraten nicht
bloß werthvoll, ſondern unumgänglich nöthig iſt. Man ſolle
ſo äußerte er die Bauern und ihre Söhne „wenigſtens
neutraliſiren“, damit auf dieſe Weiſe das letzte Bollwerk der
heutigen Geſellſchaft falle. Ungeſchickter und deutlicher drückt
dieſen Gedanken die „Gleichheit“ der Frau Emma Jhrer aus.

„Das Militär unſerer Großſtädte ſchreibt das ſozial
demokratiſche Arbeiterinnen-Organ iſt faſt ausſchließlich länd-
licher Herkunft, und es hat hier und da bereits ſehr ausführ-
liche Jnſtruktionen über den Straßenkampf erhalten. Hier
Licht in die Köpfe und Begeiſterung für die ſozial-
demokratiſchen Jdeale in die Herzen zu bringen, iſt mithin
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für den Befrei-
ungskampf des Proletariats. Nun hat die Sozialdemokratie
mit Recht zu allen Zeiten eine Kaſernenagitation als das Werk
von Wolkenkukucksheimern und Lockſpiftzeln verworfen. Dagegen
kann und wird ſie durch planmäßige Agitation unter
der ländlichen Bevölkerung dafür ſorgen, daß auch der
junge Mann vom Lande bereits als politiſch Wiſſender in das
Heer eintritt. Jſt die heranwachſende Generation über das Weſen
der heutigen Geſellſchaft belehrt und für den Sozialismus ge-
wonnen, ſo verliert die Reaktion innerhalb des Heeres die
feſteſte und letzte Stütze.“
Das iſt deutlich und zig welchen Zweck das bauernfän-

geriſche Agrarprogramm der Sozialdemokratie thatſächlich hat.

Frankreich.
Zur Affaire Dreyfus.

Das „Echo de Paris“, ein in militäriſchen Dingen gut unter
richtetes Blatt, meldet, Hauptmann Dreyfus habe eingeſtanden, den
Plan rn der Stellungen der Artillerie des 14. und 15. Armee
korps im Kriegsfalle an Ztalien verkauft zu haben.

Der Aufruhr in der Strafkolonie.
Die vom Kolonialminiſter Delcaſſs an den Gouverneur der

Strafkolonie auf den Jles du Salut gerichtete Anfrage, wer bei
dem kürzlich ſtattgehabten Aufruhr der Sträflinge umgekommen ſei,
hat jetzt ihre Antwort erhalten. An Anarchiſten ſind todt: Marpaux,
Chevenet, SimonBiscuit, Meyrueis und Löéauthier; außerdem
7 Verbrecher und 4 Aufſeher. Gerade die gefährlichſten Anarchiſten
haben den Tod gefunden. Marpaux war der Anarchiſt, welcher den
Polizeiagenten Colſon, der ihn ergreifen wollte, im vorigen Jahre
durch einen Meſſerſtich tödtete; er war urſprünglich profeſſioneller
Einbrecher geweſen, hatte ſich dann aber dem Anarchismus zuge-
wandt; er war ein intimer Freund Emil Henry's. Nicht minder be-
kannt iſt Léauthier. Dieſer Schuhmachergeſelle verwundete im
Herbſt vorigen Jahres den ſerbiſchen Geſandten Georgievitſch, der
jetzt ſerbiſcher Miniſter geworden iſt, lebensgefährlich; er wurde zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Simon, genannt Biscuit, war
ein Gehülfe Ravachols, dem er bei der Dynamitbereitung Beiſtand
leiſtete; ſeine Strafe lautete auf lebenslängliche Zwangsarbeit.
Meyrueis endlich ermordete in SaintDenis, in Gemeinſchaft mit
einem Kellner namens Chapuliot, einen Mann, von dem er glaubte,
er ſei ein Denunziant.

England.
Liebeswerben um die Gunſt Rußlands.

„Daily News“ publiciren eine Zuſchrift, welche angeblich
von einem Diplomaten herrührt und in welcher es heißt, daß ſich
England um die Sympathie Rußlands bewerben müſſe, um zwiſchen
beiden Ländern durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe eine engere Ver
ſtändigung herbeizuführen. Eine ſolche Politik laſſe ſich leicht ermög
lichen, denn England könne ſich mit Rußland über alle Punkte ver
ſtändigen. Die „Daily News“ ſchreiben hierzu, die Zeit ſei vor
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üder, wo die Diplomatie ſich unbegrenztes Mißtrauen gegen
Rußland zum Prinzip gemacht habe. Ohne daß Rußland ein Bünd
niß mit England einzugehen brauche was nur Gegenverträge zur
Folge hätte wäre eine Einigung über die einzuſchlagenden politi
ſchen Wege zur Aufrechterhaltung des Friedens von ganz unſchätz
barem Werthe auf dieſe Weiſe könnte für die Menſchheit ein ſegens
voller Umſchwung herbeigeführt werden.

Japaniſche Friedensbedingungen.
Wie verlautet, werden ſeitens der japagiſchen Regierung folgende

Friedensbedingungen geſtellt Unabhängigkeit Koreas, Abtretung der
Jnſel Formoſa, Schaffung eines Pufferſtaates zwiſchen Korea undChina ſowie Zahlung von 30 bis 40 Millionen Pfd. Sterling als
Kriegsentſchädigung.

Rußland.
Trauerfeier für Alexander III. in Livadia.

Die Leiche Kaiſer Alexanders wurde geſtern Abend eingeſargt
und kurz vor 7 Uhr aus dem Kleinen Palais durch den Kaiſer, den
GroßtßfürſtenThronfolger, den von Wales, den Prinzen
Nikolaus von Griechenland, die iAlexis, Sergius, Paul Alexandrowitſch, Michael Nicolajewitſch,
Nikolaus, Georg und Alexander Michailowitſch in die große Kirche
Livadias getragen. Der Kaiſer, in der Uniform des Preobraſchens
kiſchen Leibgarderregiments, in welcher Uniform auch der verewigte
Kaiſer im Sarge ruht, trug den Sarg zu Häupten. Außer den
Allerhöchſten Herrſchaften trugen den Sarg Graf Woronzow-
Daſchkow, die General Adjutanten Richter und Tſcherewin ſowie die
Fürſten Barjatinsky und Golitzin. Hinter dem Sarge ſchritten die

aiſerinWittwe, die Prinzeſſin von Wales, die kaiſerliche Braut, die
Großfürſtinnenenia l androwna und OlgaAlexandrowna, die Königin
von Griechenland, die Herzogin von Koburg und Gotha, die
fürſtinnen Maria Pawlowna, Jeliſaweta Feodorowna, Alexandragoſſi
fowna und die Hofdamen und Hoffräulein der KaiſerinWittwe. Der
Trauerzug ging durch den Park von Lipadia. Der Weg war zu
beiden Seiten mit Palmen, Lorbeer- und Oleanderbäumen beſetzt
und von Fackeln erleuchtet, welche von Soldaten des kaiſerlichen
Convois gehalten wurden. Gegenüber der großen Kirche war eine
Ehrenkompagnie vom 16. Schützenbataillon mit Fahne und Muſik
aufgeſtellt; das Volk umſtand den Platz in dichten Maſſen. Von
der Kirche erſchallte Glockengeläute; alle Anweſenden entblößten die
Häupter, in der Dämmerung leuchteten die Fackeln. Eine lange
Reihe von Geiſtlichen in Silberbrokat-Gewändern trat aus der
Kirche dem Zuge entgegen in der Fum erſchallte Geſang. Bald
darauf trat der Ceremonienmeiſter Fürſt Uruſoff ein, welcher den
8 eröffnete. Die Muſik ſpielte einen Trauermarſch, hierauf ein
Hebet, das Glockengeläute dauerte fort. Hinter Fürſt Uruſoff kamen

der Bootsmann und die Ruderer des kaiſerlichen Kutters,
darauf folgten Träger mit dem Kruzifix und den
Kirchenfahnen; ſodann Sänger und die Geifſtlichkeit.
Vor dem Sarge ging Der BHeichtvater des Verewigten
Janyſcheff mit einem Heiligenbild. Ueber die ganze Umgebung ragte
der von Fackeln beleuchtete, goldglänzende Sarg hoch empor. Auf
demſelben hag die aus Moskau eingetroffene Krone. Zu Seiten des
Sarges ſchritten die Palaſtgrenadiere und Soldaten des kaiſerlichen
Convois mit Fackeln. Begleitet wurde der Sarg von Hofbeamten,
den Suiten des verſtorbenen Kaiſers, der Großfürſten und der aus
ländiſchen Herrſchaften. Beim Eintreffen des Sarges an den Stufen
der Kirche hoben der Kaiſer und die Großfürſten den Sarg auf,
trugen ihn in die Kirche und ſtellten ihn auf den mit himbeerfarbi
gem Sammet bekleideten und mit Goldgaze beſetzten Katafalk. Hier
auf wurde die Todtenmeſſe zelebrirt. e Eſtrade, auf welcher der
Katafalk ſtand, war mit dunklem Tuche überſpannt und jede hin
aufführende Stufe mit Goldgaze beſetzt. In den Ecken ſtanden auf
Poſtamenten, die gleichfalls mit dunklem Tuche überzogen waren,
Palmen. Die Orden des verſtorbenen Kaiſers waren auf Gold
brokatkiſſen ausgelegt. Der Sarg iſt offen. Nach dem Gottesdienſte
wurde die Bevölkerung Livadias und HYaltas zur Kniebeugung vor
vor dem Verewigten zugelaſſen.

Woran ſtarb der Czar?
Ein Redakteur des „N. W. Tgbl.“ hattte, wie der „Voß. Ztg.“

aus Wien gemeldet wird, auf der Fahrt von Krakau nach Oderberg
eine Unterredung mit einer Perſönlichkeit aus der allernächſten Um
gedung des verſtorbenen s (offendar Prof. Leyden),
die als Augenzeuge vom Tode Alexanders berichtet:
Das Leiden des Czaren beſtand in chroniſcher Nierenentzündung mit
ſekundärer Ver v des Herzens. In der linken Lunge waren

agen war normal. Alle Meldungen über
Krebs oder Vergiftung gehören in das Gebiet der Phantaſie.
Die Krankheit ging von der Niere aus; die Entwicklung
wurde durch die Weigerung des Czaren, Nahrung zu nehmen, be
ſchleunigt. Alle diesbezüglichen Vorſtellungen Leydens blieben er

Erſt in Livadiag waren dieſe Bemühungen Leydens, dem
Czaren Nahrung zuzuführen, erfolgreichet. Die Erſchöpfung des
Czaren nahm wegen Ankunft der Verwandten und des Gottesdienſtes
am Jahrestage von Borki zu. Der Thronfolger benahm ſich gegen
über dem Czaren mit größter Pietät. Er folgte in Dingen, wo er
ſeinen Vater vertreten mußte, dem Rath ſeiner Mutter. Hätte ſich
Alexander der Nahrungsaufnahme nicht widerſetzt, ſo würde er länger
gelebt haben.

Nordamerika.
Wahlen zum Repräſentantenhauſe.

Die re ergeden einen durchſchlagenden
Erfolg der Republikaner. Anſtatt der gegenwärtigen demo
kratiſchen Majorität wird das Repräſentantenhaus eine republikani-
ſche Mehrheit von 25 bis 35 Stimmen haben. Die Republikaner

ſechs Sitze für die reine des Staates NewHork im
ongreß. Georgia und Florida bleiben demokratiſch. Ha Con

necticut gewinnen die Republikaner drei Kongreßſitze, in Michigan
fünf, in Maſſachuſetts drei, Californien wählte ſieben, Weſtvirginien
vier Republikaner. Der Urheber des gegenwärtigen Tarifgeſetzes
Wilſon unterlag einer Mehrheit von etwa 500 Stimmen. Die Re
publikaner ſiegten auch in der Staatslegislatur für Weſtvirginien.
New Jerſey wählte 7 Republikaner und einen Demokraten gegen
bisher 2 bezw. 6.

Aſien.
Unruhen in China.

Eine der „Köln. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite aus Peking
zugehende Meldung beſtätigt, daß der Haß gegen die Fremden einen
bedenklichen Umfang annimmt. Alle Ausländer werden als Japaner
behandelt. Dazu kommt noch, daß in Peking die Cholera ausge
brochen iſt. Sollten die Japaner bis Peking vordringen, ſo würde
ein ſchrecklicher Aufruhr ausbrechen dem die Europäer n Opfer
fallen dürften. Die Fremden ſehen dem kommenden Winter mit
Beunruhigung entgegen.

Aus Nah und Fern.
Zu den Schreckenstagen von Kroze. Jn allen Kirchen

Galiziens ſowie auf den Friedhöfen werden Votivkreuze zum
ne an die bei den Gräuelthaten in Kroze gelödteten Katholiken
errichtet.

Tie Verhandlung gegen die beiden Anarchiſten, den
Schloſſer Schäwe und den Mechaniker Dräwe,
welche am 13. Auguſt zwei Polizeibeamte in der Kaiſerſtraße an
gegriffen und mißhandelt haben, begann geſtern vor dem Schwur-
k. des Landgerichts J. in Berlin. Auf Antrag des Staatsanwalts

eſchloß der Gerichtshof den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, weil aus
der öffentlichen Verhandlung Gefahren für die öffentliche Ordnung,
insbeſondere für die Staatsſicherheit zu befürchten ſeien.

Oberſtlientenant Villemet, welcher auf der Reiſe zwiſchen
Bordeaux und Nagates von einem Unbekannten mit einem Rafir
meſſer angefallen wurde, iſt nicht todt. Man hofft, denſelben trotz
der ſchweren Verwundu
Zweifellos handelt es ſi

am Halſe dem Leben erhalten zu können.
um einen beabſichtigten Raubmord, denn

Hroßfürſten Michael, Wladimir,

als der Verwundete die Alarmglocke zog und der Zug hielt, ent
h der Attentäter unter Mitnahme von Villemet's ſämmtlichen

ekten. 7San an Aegir. Durch eine Verfügung des Kultusminiſteriums
ſind, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, die höheren Lehranſtalten ange
wieſen, in den oberen Klaſſen die Dichtung des Kaiſers, den „Sang
an Aegir“ zum Gegenſtand einer Beſprechung zu machen. Offenbar
ſoll die Aufmerkſamkeit der Schüler auf die Nordiſche Mythologie
gelenkt und das Intereſſe dafür belebt werden.

Glücklicher Sturz. Als der Erzherzog Rainer geſtern Vor
mittag einen Spazierritt unternahm, ſtolperte ſein Pferd derart, daß
der Erzherzog mit dem Pferde zum Fall kam. Der Erzherzog blieb
vollkommen unverletzt, ſprang ſofort wieder auf und beſtieg ohne
fremde Hülfe ſein Pferd, um den Ritt fortzuſetzen.

Der preußiſche Geſandte von KiderlenWächter iſt, wie die
„Poſt“ hört, zum Antritt der wegen ſeines Duells mit dem Redak
teur des Kladderadatſch, Herrn Polſtorff, üder ihn verhängten
Feſtungshaft nach Ehrbreitenſtein abgere iſt.
Das grofte Loos der preußiſchen Lotterie iſt, wie dem Rati

borer „Anzeiger“ gemeldet wird, nach Oſterode i. Oftpr. gefallen.
Gewinner deſſelben iſt ein Theil des Unteroffizier-Corps des früher
in Gleiwitz garniſonirenden Jnfanterie Regiments von Grolmann
(1. Poſenſches) Nr. 18, welche das ganze Loos ſpielen ſollen. Feld
webel Magelfeldt, der zur Einarbeitung vom genannten Regiment
bei der Gleiwitzer Garniſon-Verwaltung kommandirt iſt, erhält
50 000 Mark.

Ein furchtbares Verbrechen iſt geſtern wieder in Zürich be
gangen worden. Jn der Nähe des Polytechnikums fand man, in
ein Packet gewickelt, den gräßlich verſtümmelten Leichnam des Töch
terchens der Eheleute Bolliger. Die Kleine war Abends im Auftrage
der Eltern in einen Kaufladen gegangen. Einige Leute wollen an
der Stelle, wo der Leichnam gefunden war, einen Mann mit einem

Packete geſehen haben.
Jn Folge des Zuſammenbruches eines Gerüſtes an einem

Neubau in Köln a. Rh. ſind mehrere Arbeiter in die Tiefe geſtürzt.
Ein Maurer wurde tödtlich, zwei andere ſchwer verletzt.

Maffenertrankungen. Bei dem zweiten Bataillon des 58.
Jnfanterie Regiments ſind plötzlich 170 Mann an Durchfall, in
einzelnen Fällen mit Erbrechen, erkrankt. Die Kaſerne iſt gänzlich
abgeſperrt und alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die
Erkrankungen haben keinen choleraverdächtigen Charakter. Profeſſor
Dr. Flügge aus Breslau, welcher ſich in Glogau aufhält, hat

die Kaſerne beſichtigt und Dejekte nach Breslau zur Unterſuchung
geſandt.

Ueber einen Kampf h zwei Silberlöwen wird aus
Stettin berichtet In der Scholz'ſchen Menagerie entſpann ſich am
Montag zwiſchen dem in einem Käfig ſonſt friedlich beiſammenleben-
den Silberlöwenpaar ein furchtbarer Kampf. Wie man annimmt,
ſoll ein großer, einem Zuſchauer gehörender Hund, der dicht am
Käfig vorbeiging, den männlichen Löwen in ſo wilde Aufregung ver
ſetzt haben, daß er ſich auf das Weibchen, welches gerade Junge ge
worfen hat, ſtürzte und es packte. Es entſpann ſich ein Kampf auf
Leben und Tod, bis das Weibchen, dem die Kehle durchgebiſſen
würde, ſchließlich erlag. Dem Beſitzer ſoll ein Schaden von etwa
2000 Mark entſtanden ſein.

Ein altes Geſetz Georgs III. beſtimmt, daß in England
Theeverfälſcher für jedes Pfund künſtlich hergeſtellten Thee's 5 Lſtr.
Strafe bezahlen müſſen. Die engliſche Zolldirektion machte nun
dieſer Tage gegen die beiden Theefabrikanten White und Cabhill dies
Geſetz in einem Steuerhinterziehungsprozeß geltend. Die beiden
Fabrikanten pflegten ausgekochte Theeblätter von den Reſtaurationen
in Maſſen anzufaufen und in einer eiſernen Röhre zu erhitzen. Sie
hatten mit dieſem billigen Thee glänzende Geſchäfte gemacht. Der
Vertreter des Zoklamtes bemerkte, daß dem Amt durch dieſe Art der
Theefabrikation der Zoll von 4 d auf jedes Pfund Thee entgangen
ſei. Nach dem Urtheil des Richters werden White und Cahill über
36 000 Lſtr. zu entrichten haben.

Eine für den Ruſſen charakteriſtiſche Epiſode, die ſich in
einer der Moskauer Kirchen noch vor dem Eintreffen der Nachricht
von dem Tode Alexanders III. abgeſpielt haben ſoll, wird der
„N. Fr. Pr.“ gemeldet: „Der Prieſter hatte das Gebet für die Geneſung

ves Czaren beendet und zog ſich in die Sakriſtei zurück.
Plötzlich ſtand am Altargeländer ein einfacher Bauer, der
laut rief: „Geſtattet mir ein kurzes Wort!“ Die verſammelten
Andächtigen befürchteten den Beginn eines Skandals und äußerten
Beſtürzung. Der Bauer aber rief mit feſter Stimme durch das
Gotteshaus: „Jch beſitze fünfzehn Pferde und Wagen, die bringe ich
der Kirche als Spende dar, damit für den Erlös an dieſer Stelle
unabläſſig für die Geneſung unſeres theueren Czaren gebetet werde!“
Die Spende wurde natürlich entgegengenommen.

Eine „Auti-Kuſz-Geſellſchaft“ iſt in London in der Bildung
begriffen. Unter dem ernſten Titel „Dinge, die uns krank machen“
bringt eine neue Zeitſchrift, das „Medical Monthly“, einen Artikel,
der verſichert, daß zu jenen gefährlichen Dingen der Kuß gehöre.
„Die Japaner“, heißt es in dem Artikel, „müſſen ein weiſes Volk
ſein, da ſie nie einander küſſen die Deutſchen ſind thöricht, denn ſie
küſſen immer. Unſer engliſches Vaterland hält ſich an einen Mittel
weg, doch wie lange man dies überhaupt erlauben wird, iſt abzu
warten. Jn England küſſen ſich Männer unter einander nicht und
ſchon ſeit mehreren Jahren gilt es in den Zirkeln des Weſtends als
plebejiſch, wenn die Ladies bei einem Feſte mit der Wirthin bei An
kunft oder beim Abſchied einen Kuß austauſchen. Jetzt faſſen ſie ein
ander nur bei der Hand und den Arm aufhebend, nicken ſie ſich
unter dein auf dieſe Art gebildeten, reich mit Juwelen geſchmückten
Bogen lächelnd zu.

Etwas wirtlich Neues. Der Miniſter des öffentlichen Unter
richts in Uruguay, Herr Johann Caſtro, will in Kurzem „in's
Examen ſteigen“. junge Herr iſt nämlich Student der Ingenieur
wiſſenſchaft und hatte, als man ihn plötzlich zum Miniſter machte,
noch nicht ſeine Staatsprüfung abgelegt. Die Blätter von Monte
video find ob dieſer haarſträubenden Geſchichte natürlich ſehr ent
rüſtet und erklären ſie für „etwas wirklich Neues“, das ſelbſt den
ſeligen Rabbi Ben Akiba aus der Faſſung gebracht hätte. Der Herr
Miniſter wird natürlich ſein Examen mit Glanz beſtehen, denn wel
a Profeſſor würde es wagen, einen Miniſter durchfallen zu

en.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.

HK Merſeburg, 7. November. (Feuerlärm. Goldene
ch zeit.) Heute in der erſten Nachmittagsſtunde wurde unſere

Feuerwehr alarmirt. Es brannte auf dem Fabrikgrundſtück des
Herrn P. Steckner in der Johannisſtraße hier. Der Brand ſoll
dadurch entſtanden ſein, daß deim Asphaltiren von Leitungsdraht in
der elektriſchen Centralſtation das Gefäß, in welchem ſich eine
re Menge Asphaltlack befand, defekt wurde und ſein Jnhalt
Feuer fing. Durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr wurde das
Feuer, welches nur einen T des Dachſtuhles zerſtörte, bald ge
löſcht. Am vergangenen Sonnabend feierten in körperlicher und
Citiger Friſche Chauſſeeaufſeher a. D. Müller hier und ſeine

hefrau ihre goldene Hochzeit.
e Lützen, 7. November. (Einbruch.) In einer der letzten

Nächte ſind Diebe in das Gehöft des Ortsrichters Teubert in dem
nahen Zigz ſchen eingedrungen und haben 250 Mk. baares Geld
und ein Sparkaſſenbuch entwendet. Das Letztere, von drr Sparkaſſe
in Gr ausgeſtellt, trägt die Nummer 11 710 und lautet auf
1000 Mk. Einlage.

o Weißenfels, 8. November. (Unſicherheit. Zucker
induſtrie. Haſenreichthum.) Jn den letzten Tagen
haben ſich freche Einbruchdiebſt ähle in beunruhigendem Maße
gehäuft. t drach man in den Turnſaal der II. Stadtſchule ein,
dann ſtahlen Diebe einem Rechtsanwalt 80 Flaſchen Wein in der
ſelben Nacht wurden zwei von einem Holzplatz verſcheucht.

B Erfurt, 7. Eiſendbahnliches. Perſonalien. Stadttheater Die Umformung der
preußiſchen h dringt für Erfurtnoch größere Vortheile, als man bisher anzunehmen ſich derechtigt

laubte. Die hieſige Direktion wird zählen 1 Präſidenken, 2 ViceJraäfidenten, 6 Malte, t ehe und 1 TelegraphenJn
ſpektor, 1 HauptkaſſenRendanten, 1 HauptkaſſenKaſſtrer, 134 Bureau
beamte erſter Klaſſe, 3 Betriebskontrolleure, 348 Betriebsſekretaire und
das übrige Kanzleiperſonal. Der Vorſteher des hieſigen
Stadtverordneten Kollegiums Geh. Baurath Lochner
hat die Abſicht, mit Se des nächſten Jahres von ſeinem Ehren
poſten zurückzütreten. Das würde einen ſchweren Verlvſt für das
Kollegium bedeuten, denn Lochner, ein ausgezeichneter Kenner
der hieſigen Verhältniſſe, leitet unter recht ſchwierigen Ver
hältniſſen die Berathungen mit Umſicht und feinem Takt. Die
et e Eiſenbahndirektion hat ſich entſchloſſen, für die tu her des hieſigen Stadttheaters einen Extra
zug zur Rückbeförderung bereit zu ſtellen, ſobald die Zahl der Fahr

äſte eine ſolche Höhe erreicht, daß die Billeteinnahme 100 beKagt. Der Andrang des Publikums deſonders zu den Vorſtellungen

von Webers „Freiſchütz“ ſpottet jeder Beſchreidung. Nachdem ſchon
wei Aufführüngen der Oper bei vollen Häuſern ſtattfanden, war daseater zu der deutigen „Freiſchütz“ Aufführung ſchon geſtern aus

verkauft. Die r für Plätze zu den kommenden Dar-
ſtellungen von Webers Meiſterwerk laufen in ſolchen Maſſen ein, daß
die Oper noch viele Male gegeben werden kann.

Die Zuckerfabriken in hieſiger Gegend richten ſich in dieſem
Winter auf eine längere Campagne ein als in den letzten Jahren.
Sie haden meiſt ein bedeutendes Quantum Rüben zu ver
arbeiten, und bis vor etwa acht Tagen haben ihnen Wege
und Wetter ihre Arbeit nicht ade erleichtert. Seitdem
iſt es ja flotter gegangen, wie nun auch das Ausheben
und Einmiethen der Ruckerrüben unter der Gunſt des bisher ren
lichen Novemberwetters ſo hübſch gefördert worden iſt, daß man

offen darf, dieſe Arbeiten in etwa acht Tagen beendet zu ſehen.
m ganzen Kreiſe und ſeiner nächſten u ſind die Treibjag

den auf Haſen recht r o hat man in Roßbach
410, in Wiedebach 360, in Rippach 163 Haſen geſchoſſen.

Eilenburg, 6. November. (Neue Gemeindeſteuern.)
g der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde über die

teuern berathen, welche im nächſten Jahre in unſerer Stadt
erhoben werden ſollen. Nach den angeſtellten Ermittelungen find
überhaupt 279 036 aufzubringen, wovon 147 000 ſchon vor
handen ſind. Mithin würde der verbleibende Fehlvetrag ſich aufetwa 134 000 belaufen. Nach Vorſchlag des Magiſtrats, dem fich
die Verſammlung voll und ganz anſchlotz, ſollen, nach der „M. Z.
folgende Betwräge in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden 500
Abgabe für. Bauerlaubnißſcheine, 2000 Hundeſteuer, 2500

Steuer für Luſtbarkeiten, 2500 Umſatzſteuer, 10 000 A. Bier-
ſteuer, 8800 Grundſteuer, 21 000 c. Gebäudeſteuer, 18 960 A.
Gewerbeſteuer, 67 440 Kommunaleinkommenſteuer und 300
Bürgerrechtsgeld. Die Hundeſteuer wird von 6 auf 10 er
höht werden und die Bierſteuer ſoll derart aufgebracht werden, daß
50 der Brauſteuer von einheimiſchem und 65 4 für das Hekltoliter
freinden Bieres gezahlt werden. Beſondere Erhöhungen ſollen auch
die Steuern für Luſtbarkeiten erfahren die Grundſteuer wird in
Höhe von 200 die Gewerbe-, Gebäudeſteuer und Gemeindeein-
kommenſteuer in Höhe von 150 erhoben werden.

Aſchersleben, 7. November. (Feuer.) Jn Heders-
leben ſind geſtern Abend die Ziegelei und das Wohnhaus des
Zimmer und Maurermeiſters Breitmeyer abgebrannt. Die
Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt.

Gotha, 7. Nov. (Herzog Alfred) wird am 12. Nov.
über Berlin zur Trauerfeier nach Petersburg reiſen, wo er mit
der Herzogin zuſammentrifft.

Meiningen, 7. Nov. (Der Herzog, deſſen Befinden
nicht gut iſt, wird wahrſcheinlich auch in dieſem Winter Aufenthalt
im Süden nehmen.

Meiningen, 7. Nov. (Zu der Ermordung des
Handelsmannes Nußbaum) aus Bettenhauſen wird noch
Folgendes bekannt. Verſchiedene Umſtände laſſen darauf ſchließen,
daß bei der Ermordung Nußbaums nicht allein Geldgier mitgeſpielt
zu haben ſcheint. Die Unterſuchung erſtreckt ſich in der Hauptſache
gegen einen Einwohner von Stephershaufen. Nach den
neueſten Nachrichten haben ſich ſo ſchwere Verdachtsmomente gegen
dieſen ergeben, daß er verhaftet und in das Meininger Gerichts
gefängniß abgeführt iſt. Nach einer anderen Nachricht ſind zwei
Einwohner von Stephershaufen als der That verdächtig verbhaftet.
Die Verhafteten beſtreiten hartnäckig jede Wiſſenſchaft an dem Ver
brechen. Gegen einen der Verhafteten hatte der ermordete Nußbaum
kurze Zeit vor ſeinem Tode eine Forderungsklage angeſtrengt.

Triptis, 7. November. (Feuer.) Geſtern Morgen ſind
die am Plan gelegenen Hofraithen des Gerbers Emil Oelsner,
des Rentiers Schumann und die Nebtengebäude der Wittwe
Gruner vollftändig niedergebrannt. Als Entſtehungsurſache ver
muthet man Selbſtentzündung von feucht eingebrachtem Grummet,
welches in einem Schuppen des Gerbers Oelsner lagerte.

Braunuſchwei, 7. November. (Maul und Klauen
ſeuche im ſtädtiſchen Schlachthauſe.) Unter dem Rind
vieh des hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Es ſind deshalb von der
Polizeidirektion für die hieſige Stadt folgende i eln zunächſt
auf die Dauer von vierzehn en angeordnet: 1) Das Treiben
von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feldmarks-
grenzen iſt verboten. 2) Die Verladung von Rindvieh, Schweinen
und Schafen auf den hieſigen Bahnhöfen iſt verboten. 3) Das biefige
ſtädtiſche Schlachthaus iſt gegen den Abtrieb aller für die Seuche
empfänglichen Thiere geſperrt.

Leipzig, 7. Nov. (Gemeinſam in den Tod ge
angen.) Ein 35jähriger Student aus einer angeſehenen

Familie Hannovers wurde hier geſtern in einem Grundſtück der
Töpferſtraße in ſeinem Zimmer mit der 18jährigen Tochter
ſeines Logiswirthes todt auf gefunden. Die Beiden, die ein.
Liebesverhältniß unterhielten, hatten ſich mittelſt Cyankalis aus un
bekanntem Grunde vergiftet. ie wurden auf dem in der
Wohnung des Studenten befindlichen Sopha in ſitzender Stellung
angetroffen, das Mädchen in ſchwarzer Kleidung mit einem Veilchen
ſtrauße in der Hand. Für die Feſtigkeit des Entſchluſſes, mit der
der junge Mann den unglückſeligen Entſchluß ausgeführt hat,
ſpricht der Umſtand, daß auf dem Tiſche in ſeiner Wohnung ein
eladenes Terzerol vorgefunden wurde. einem ler
riefe an ihre ſchwergeprüfte und tiefbekümmerte Mutter bittet die

Tochter um h für ihre unſelige That. Auch die Ver
wandten des jungen Mannes, deſſen im 82. Lebensjahre ſtehende
Mutter in Hannover wohnt (der Vater befindet ſich nicht mehr
am Leben), ſind ſofort von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt worden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, den 9. November.
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, milde, windig

Veaſerſtände.

bedeutet üder, unter Null,
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V. Kiebnng der A. Klaffe 191. Kduigl. Preuß. Lotterie.
S inz von 7. November 1384, Vormittags.

Bor die we über Mark ſind den derreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 7. November. Die Börſe verkehrte in ausge

StaatsbahnAktien und Lombarden auf Deckungen weſentlich
höher von den Montanpapieren waren beſonders Alpine hauſſirend
auf forcirte Käufe von intereſſirter Seite Türkenlooſe erholt, Valuta

Börſe herrſchterochener Hauſſetendenz, die Umſätze waren auf der ganzen Linie anhaltend gute Stimmung. In Türkenlooſen und Spaniern erfolg-
oloſſal, von Bank- Aktien ig gten ſich vornehmlich beide Credit, ten ſtarke Meinungskäufe.

nion-Aktien ſteigend, Ungariſche Gold l ſteigend. Rio Tinto flau auf den Kupferrückgang.

ſteif.

Paris, 7. November. An der heutigen B

Scſupare Fillig,

käLLüüüüäeaa,, 2e rente, beide Kronenrenten ſowie 1860 er Looſe waren lebhaft und ge-Volkswirthſchaftlicher Theil.

Huanchaca auf ſpekulative Thätigkeit

Dentſcher Hucer in Amerika. Die Frage olles,welchem deutſcher Zucker bei Per Einfuhr in die Vrehigten taaten

unterliegt, hat bekanntlich wiederholt und auch in der jüngſten Zeit
zu Anlaß gegeben. Einem Artikel der heute hier vor
liegenden N.9. H.eZtg. entnehmen wir über die neueſte Wendung
in dieſer weite Kreiſe intereſſirenden Frage Folgendes: Die Haupt
frage iſt, ob bei der Beſtimmung des deutſchen Marktwerthes die von
der Regierung auf die Ausfuhr von Zucker gewährte Prämie in
tracht gezogen werden ſoll oder nicht. Der New-Horker Zollkollector
hat bisher zur Beſtimmung des Zollwerthes den vollen
Marktwerth angenommen und demſelben die deutſche Con
ſumſteuer hinzugefügt, während die Jmporteure behaupten,
daß der Zweck der Einführung einer ad ralorem-Holl-
rate der ſei, einen Artikel auf Grund des tthatfſächlichen
Koſtenpreiſes zu beſteuern, den der Konſument dafür zu bezahlen hat,
oder in anderen Worten, daß der wirkliche Preis des hier importirten
deutſchen Zuckers der deutſche Marktwerth, abzüglich der Export
Prämie ſei. Einige Jmporteure ſind ſo feſt überzeugt, daß die Ent
ſcheidung des Kollektors nunmehr umgeſtoßen werden wird, daß ſie,
wie es heißt, große JmportOrdres ertheilt haben, unter der Voraus
ſetzung, daß der Zucker bei ſeinem Eintreffen hier nur einen Werth
zoll auf Grund ſeines thatſächlichen Koſtenpreiſes, ohne Berückfichte
gung der Konſumſteuer oder der Exportprämie, a n wird.
Andere Händler dagegen, die Rohzucker in Deutſchland zum Import
ekauft haben, ſind vorſichtiger geweſen und haben der ZollUngewiß-
eit wegen den Zucker in Deutſchland wieder verkauft.

Chineſiſche Anleihe. Die Subſſlriptionsliſte für die neue
chineſiſche Anleihe iſt, wie uns ein Telegramm aus London meldet,
am Mittwoch geſchloſſen worden. Die ganze Anleihe iſt in London
gedeckt. Der Betrag der geſammten Leber ung iſt erſt beſtimm
bar nach Empfang der Telegramme aus Hamburg, Amſterdam,
Hongkong und Shanghai, wo die Anleihe ebenfalls aufgelegt iſt.
Die letzte Notirung erzielte Agio.

Viehmärkte.
21 Magdeburg, 7. November. (Vom Schlacht und

Viehhof.) Nach dem Verwaltungsbericht unſeres ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofes für das 1. Geſchäftsjahr 1893,94
(umfaſſend den Zeitraum vom 30. Mai 1893 bis 31. März 1894)
wurden 173 Schlachtviehmärkte abgehalten. Jn den Schlachthof
anlagen ſind r worden 12 102 Rinder, davon 2863 Ochſen,
2997 Bullen, 6242 Kühe, 7 691 Kälber, 18 158 Schafe, 114 Ziegen,46 021 Schweine, davon 37 507 Landſchweine, 8209 öſterreichiſch
ungariſche und 305 holländiſche Schweine, und 1099 Pferde, zu

ſammen 94 185 Thiere. Der ſtärkſte Schlachttag war der 20. März
1894 mit 1081 Thieren, der ſchwächſte der 21. Auguſt mit 51 Thieren
Auf der Freibank wurden 28 458,55 Kilogramm Fleiſch zum Preiſe
von 23 525,38 verkauft es fand ſehr guten Abgang. Die Preiſebeim Rind und Schweinefleiſch zwei Monate vor und zwei Monate
nach der Eröffnung haben ſich nicht verändert. Nach der Eröffnung
des Schlachthofes ſanken die Preiſe des Kalbfleiſches um 2 diedes Hammelfleiſches um 6 4 für das Kilogramm.

Köln, 6. Novbr. Auftrieb: 400 Ochſen verkauft Ia. zu
77 IIs. 72 IIIa. 67 250 Kühe verkauft Ia. zu 66IIa. 61 57 2) Stiere verkauft Ia. zu 64 IIa.Mark, IIIa. 56 740 Schweine, verkauft Ja. zu 59 IIa. 56
IIIa. 53 per 50 kg Schlachtgewicht.

Vörſe der Stadt valle g. 6.
Halle a. S., den 8. November 1894.

mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto ruhig
112- 126, alter und feinſter märkiſcher über e Rauhweizen 114--121, feinfter
milder Roggen feſt 1i9 dis 122. Gerfte ruhig. Vrau-Gerſte 135bis 155, feinſte feinfarbige bis 167. Futter-Gerſte 92 bis 110. Hafer rudig
129 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. Raps
Rübſen Erbſen flau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm
netto Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jndalt netto Halleprima Weizen 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm.
gramm einſcht. Faß 31,50 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)ſ Lupinen Vlauer Mohn 32—34. Linſen Vohnen 18--21. Klee
agtenFutterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 110. Roggenkleie 7,75

bis 8,25. We 7,00. Weizengrieskleie 6,0--7,00. Malzketme,
helle 9,00 10,00, dunkle 7,/08,50. Oelkuchen 10,011,00. Malz 5,/0 dis
27.50. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,650. Spiritus per 10000 Liter o feſt. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark. Verbraugs
abgabe 51,40, mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk. Rüben Weizenmehl00 brutto einſchl. Sack 19,09-—-20,50. Roggenmehl O I brutto einſchl. Sag 16, 17,50.

Magdeburger Börſe vom 7. November.

Mag ourger Etadee l egativnen 4 i 104,25 G
z u cCyenſſge Fabrik Bucan Hbliganonen 104,25 b

WAilvelma in Magdeburg Aügem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. a 300 Mt. vollgez. 33 33:Magdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

it 292 Kinn 150 1504190,006do. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mt.

Zut 353 in. 46 100do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 20 21do. Rückverſich.lctien per St. à 300 Mk. vollgez. 35 40 hRücverſichVerein d. M. Waff.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit
162465,09 8

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg J 81 je 156,50 G
Cormiſche Fabrit Buckau Lictien. 4 6 82 119,00
Deſſaner GasArtien 4 10 o„Aette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien 4 uMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 vdo. BergwertsSt. P. Actien 133 20do. StraßenbadnActien. 4 6 sSudendurger MaſchinenfabrifActien. 4 14 o
9nckerLiquidat.gaſſeLictien 2 5 104,75b9Magdeburger Zuckerraffin. St.-Actien 6 0 b

do. do. St. Prior. 0
Leipziger Vörſe rom 7. November.

F. T 4Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfhbr. Schkeuditz 3ſ.
Credit Verein 3 105,20B Div. von 92/93 10 4 151,00b

Eredithr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 166,25 G
Credit Verein 3 190,10 G J Zucerraffinerie HalleSchuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 137,00 G

Gewſch. von 59 67 (ev.) 4 99,00 G
do. von (ev.) 4 99,00 Bdo. von I1862 4 99,00 G Buſchtiehrader a 102,76 Gz W l Duſchtichrader.do. von 1876 (ev.) 4 97,75 B GrazKöflacher do. von z2 5 b 99,40 S

Aitendurßegeio Si PragTurnaue do. 5 103,50 G
Leipziger Bant. 138,10 Gdo. Credit u. Sparbant 4 115,25 G Dörſtew. Rattm. Br.-J.-A.

Div. 16862 60,00 E
Eröllwiger Schuldverſchreib. 4 100,00 G Zeitz Par. u. Solarölfabrit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 4 ſfeo. 71,75 GDiv. von 1892 4 Mansfelder Kuxe o 260,00 G

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.BVerlin, 7. November. Weizen emit Ausſchluß von Raudweizen) per 100 a

loco feſt, Termine ſtill, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 129,5 Mk. bez., loco
115--)36 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 128 Mt. dez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez. r r Mk. dez., perDezember 130-130,5 Mt. bez., per Mai 1895 137——137,5 Mt. bez., per Juni Mk. de

Roggen per 1000 Kilogr. loco gefragt, Termine flill, getündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk., loco 106--114 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 111,5
Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn dez., kontraktliche Waare 111,5 Mk.
Boden bez. per dieſen Monat 111,/--112 Mk. bez., Mk.Dezember 112,/ 113 Mt. bez., per Mai 1895 117,5 118 Mt. Juni S

Gerſte per 1000 Kilogr. ruhig, große, kleine und Futtergerſte r 55 dis 180 Mk. nach
Qualität bez.

Tuchhandlung mit Anfertigung teinerer Herrenk leider

M nach Maass (342r Steinstrasse I5.Anerxannt leistuxgefähiges Geschäft, empfehlt elon ergevenst.
Streng rechtliechste Bedienung. Garantie rür tadellosen Se



Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 108-146 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 119
t. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-130 Mk. bez., feiner 132 140 Mk. bez.,
eringer 113 117 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 118-130 Mt. bez., feiner 132

140 Mt. bez., geringer 113--117 Mt. bez., ſchlefiſcher mittel bis guter 116 130
Mt. bez., feiner 132—142 Mt. bez., ruſſiſcher 114—123 Mk. bez., ver dieſen Monat 118,25
Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 117--117,25 Mk. bez. per Mai
117,25--1176 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine ruhig, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungs-
is 111,5 Mk., Loco 110--133 Mk. nach Qualität, runder 110--114 Me., amerikaniſcher

132 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 111,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis
r Mk. bez., per Dezember 1I12 Mk. bez., per Februar Mk. bez., per Mai 112,5

bez.

Magdeburg, 7. November. (Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
122 130 Mt., Weißweizen 108 118 Mt., alter glatter engliſcher Weizen 124—128 Mk.,
neuer 106 118 Mt., neuer Rauhweizen 102-114 Mtk., Roggen 113-119 Mk., Cbevalier
ko 130— 165 Mk., Landgerſte 120—140 Mk., neuer und alter Hafer 106-136 Mk. für

000 Kilogramm.
Breslau, 7. November. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.

per Juni Mk. bez., per Nov. 116,00 Mt. bez.
Stettin, 7. November. Weizen loco feſt, neuer 116—126 Mk., per November

Dezbr. 127,59 Mk., per April-Mai 134,50 Mt. Roggen loco feſt, 111--114 Mk.,
per November Dezember 114,00 Mk., per AprilMai 118,25 Mk. Pommerſcher Hafer
ſoco 100--113 Mt.Köln, 7. November. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13.90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 18,50.

Mannheim, 7. Novemher. Weizen per Nov. 12,95 Mk., per März 13,35 Mk.,
per Mai 13,45. Roggen per Nov. 11,35 Mk., per März 11,80 Mt., per Mai 12,10 Mk.

Hufer per Nov. 12,30 Mk., per März 12,46 Mk., per Mai 12,465 Mk. Nats ver
Nov. 11,85, per März 12,00, per Mai 12,05.

Hamburg, 7. November. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 127--130 Mt.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 124—126 Me., ruſſiſcher loco feſt,

loco neuer 77— 78. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Wien, 7. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,85 Gd.,

6,87 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühſahr 6,00 Gd., 6,02 Br.Mais per September Oktober Gd., Br., per MaiJuni 6,13 Gd., 6,15 Br.
Hafer per Heroſt Gd., Br., per Frühjahr 6,16 Gd., 6,18 Br.

Peſt, 7. November. Weizen matt, per Herbſt 7,06 Gd., 7,08 Br., per Frühj.
6,71 Gd., 6,73 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 5,69 Gd.,
6,71 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,02 Gd., 6,04 Br.
Mais ver November 6,35 Gd., 6,45 Br., per MaiJuni 5,89 Gd., 5,91 Br.

Paris, 7. November. (Anfangsbericht.) Werzen matt, per November 18,90, per
Dezember 18,00, per JanuarApril 16,05, per MärzJuni 18,25. Roggen ruhig, per
Nov. 10,35, per MärzJuni 11,50.

Paris, 7. November. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Nov. 18,00, per Dez/-
16,00, per Jan.April 18,00, per März-Juni 18,20. Roggen ruhig, per Nov.
10,40, per MärzJuni 11,-9.

Amſterdam, 7. November. Weizen auf Termine unveränd., per Nov. 121, per
März 129. Roggen loco feſt, auf Termine etwas niedriger, per Nov. per Dez

per März 95, per Mai 97.
London, 7. November. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
London, 7. November. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag

Weizen 37810, Gerſte 21900, Hafer 28949 QOrts. Getretdemartt feſt, Weizen ruhig, Mehl
mitunter Sh. höher, angekommene Weizenladungen ſtramm, auſtraliſcher Weizen zu
242 Verkäufer, ſchwimmendes Getreide feſt aber ruhig.

NewDork, 7. November. (Telegramm). Rorder Winterweizen 575/, Weizen per
November 56i per Dezember 571 per Januar 56, per Mai 638 Mais per No-
vember 54, per Dezember 572/,, per Mai 5797 Mehl 2,30. Getreidefracht 21

Chicago, 7. November. (Telegr.) Weizen per November 53 per Dezember 53515.

Mais per Dezember 51 Morgen Feiertag.
Zucker.

Hamburg, 7. November. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produtt Baſis 88
Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 9,70, per Dezember
9,75, per März 10,05, per Mai 10,20. Matr.

London, 7. November. 96 Prozent Javazucker loco 127 ruhig, Rüben Rohzucker
loco 98,, matt

Paris, 7. November. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 26,25.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per November 27,371 per Dezember 27,50,
per April 28,12, per März-Juni 28,62

New York, 5. November. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 3/, Cents,

raff. grannl. Cents. Kaffee.
Hamburg. 7. November. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per De

zember 68, per März 64, ver Mai 629,, per Dezember 602,. Schleppend.
Havre, 7. Rovember. (Schlußbericht.) Telegramm von Permann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per November 865,50, per Dezember 86,00, März 80,00.

Unregelmäßig-Amfterdam, 7. November. JavaKaffee good ordinary 50.

Petroleum.
Berlin, 7. November. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Etr. Termine behauptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco Mk., per dieſen MonatHamburg, 7. November. Petroleum loco ruhig, Standard weite loco 6,15 Br.
00 3 remen, 7. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig Loco

„90 Br.
Stettin, 7. November. Petroleum loco 9,35.
Antwerpen, 7. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tvpe weiß loco 12 bez.

und Br., per Rovember 121 Br., per Januar 12 Br., per JanuarMärz 12 Br.

Ruhig. 9Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mt. Verdrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt Liter. Kündi
gungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,8 36 bez., per Dezember
36 36,3 bez., per Januar 1895 per Februar per März per April
per Mai 37,6—37,9 bez., per JuniNordhauſen, 7. November. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58,50— 60,50 Mt., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen

53,50 55,50 Mt., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.Hamburg, 7. November. Svirttus ſtill, per November Dezember 19 Br., per
DezemberJanuar 19 Br., per AprilMai 19 Br., ver MaiJuni 20 Br.

Stettin, 7. November. Spiritus loco matt, mit 70 Mart Konſumſteuer 30,70,
per November Dezember per AprilMai

VPoſen, 7. November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 46,20, do. loco ohne Faß
(TOer 29,20. Matt.Breslau, 7. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchs adgaben per November 49,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
vember 29,80, do. do.

Paris, 7. November. Spiritus feſt, per November 32,75, per Dezember 33,00, per

Jan.April 33,75, per MaiAuguſt 34,75.
Oele. Oelſaaten. Fettwaren.

Berlin, 7. November. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtill.
Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat und per Dezember 44,0 Mk., per Mai 1895 44,7 Mk.

Damburg, 7. November. Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 45.
e Stettin 7. November. Rüböl loco ſtill, ver November 43.,70, ver April-Mai 44,20.

BVreslau, 7. November. Rüböl per November 44,50, per Mat 45,00.
Köln, 7. November. Rüböl loco 48,009, per Mai 45,80 Br.

e Paris, 7. November. Rüböl ruhig, per November 47,25, per Dezember 47,50, per
Jan.April 47,00, per MärzJunit 47,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 6. November. Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche 95 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 125--125 Mk. Baumwollſaatkuchen 115- 118 Mt. Erdnußkuchen 95 bis
t Rapskuchen 100 105 Mk. Leintuchen 115--120 Mk. Palmkernſchrot 85 bis
0 Mk.

Hamburg, 6. November. Salpeter. Loco 8,40 Mk. frei Fahrzeug B., 8,50
Mk. frei Waggon B., November 8,371 Mk. frei Fahrzeug B., November Dezember 8,40
Mk. B., Dezember- Januar 8,421 Mk. B., Januar Februar 8,47,2 Mk. B., Februar
März K,55 Mk. B., März 8,571 Mk. B., MärzApril 8,50 Mk. B., April-Mai 8,30 Mt.
B., JuniAuguſt 8,05 Mk. B., September-Otober 8,07. Mk. B., Februar März 1896
8,32 8,60 Mk. B. März bis erſte Hälfte April 1896 8,35 bez.

Hambursg, 6. November. Chiliſalpeter zur Stelle mit 8,40 Mk. bezahlt.
London, 5. November. Cbiliſalpeter, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 3 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. November. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 22-40 Mk. Speiſe

Berlin, 7. November.
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.

bohnen, weiße 20——50 Mt. Linſen 22-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch

waare 140 180 Mk. bez., Futterwaare 118--132 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

145 185 Mk.Magdeburg, 7. November. SGrbſen, elbe zum KErbſen, s f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße)
e t16,00 40,00 Mk.

Stroh. Heu.Verlin, 6. November. (Amtlich.) Richtſtroh 4,66 3,82 Mk. Heu 6,60 6i8
3,90 Mk. per 100 Kg.

e Wagen as 7. November. Richtſtroh 4,00——,00 Mk., Krummſtroh 3,50--2,50 Mk.
Heu 6,00

Mehl.
Berlin, 7. November. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,25 16,25 bez. Nr. 0

16,00 14,05 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
15,25 14,05 bez. do. f. Marten Nr. 0 und l 15,25— 16,25 bez., Nr. 1,50 Mk. höher
als Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl. Sack.Beplin, 7. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0O u. per 100 Kg. brutto incl.
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſenMonat 16,25 per November bez., per Dezember 15,35 bez., per Januar 1895 15,50

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. November. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 Mk.
Magdeburg, 7. November. Eßkartoffeln 5,50—4,50 Mtk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin 6. November. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90 1,30 Mtk., Schweinefleiſch 1,00——1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk.
Hammeifieiſch 90—-1,60 Mt., Butter 1,86—2,80 Mt. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,60—5,20 Mk.

Baumwolle und Wolle.

16,00-—21,00 Mk., Victoria
17,00--36,00 Mk., Lkreſen

»Leipzig, 7. November. Rotrungen von Kammzug auf Zeit La Plata
Contratt B. Septeinder Nk., Oktober Mk., November 2.90 Mk., December
2,90 Mt., Januar 2,921 Mk. Februar 2,95 Mtk., März 2,95 Mk., April 295 Mk.JaSe 2,97 Juni 3,02 Mt., Jull 3,05 Mk., Auguſt 8,05 Mk., Tagesumſaz 65 000 Klg.

woch.Vrewen, 7. November. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco 298,, Pfg. Wolle

Umſatz 68 Ballen.Liverpool, 7. November. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſaz 10000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14000 Ballen.

Liverpool, 7. November. Rachmittags. Baumwolle. Umſatz 19000 Ballen, davon für

Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig.Middl. amerik. Lieferungent Ottober- November Verkäuferpreis, November Dezember
25 Käuferpreis, DezemberJanuar 3 Käuferpreis, Januar Februar 3a2 Verkäufer
preis, Februar März 3 Käuferpreis, MärzApril 3* Käuferpreis, AprilMai 37
Werth, MaiJuni i Käuferpreis, JuniJuli 35/33 d. Käuferpreis.

Metalle.
London, 7. November. Silber in Barren 29 l 4.
Amſterdam, 7. November. Bancazinn 40London, 6. November. Queckſilber J. 6 Lſtri. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 9 sh. 6 d.
Tondon, 7. November. BDiei ſpan. LSftrl., engl. 10 Lſtrl. Zinn 66, Lſtrl.

Zink 14“ Lſtrl. Antimon Lſtrl.
e London, 7. November. ChiliKupfer 39 Lſtrl., per 3 Monat 40 Lſtrl.

(SchlußCourſe.) Kupfer per Caſſa 40 Kupfer 3London, 7. November.
Monate 67 Wei per Caſſa ſoMonate 40' Zinn per Caſſa 67, Zinn 3

Zink per Caſſe 145
Glasgow, 7. November. (Anfangsbericht.) Roheiſen.

42 sh. 9 d. Stetig.2 J 7. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
sh.

NewYork, 6. November. Zinn Straits 14,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll.

Mixed numbers warrants

Buenos Aires, 6. November. Goldagio 241,00.
Rio de Janeiro, 6. Novemober. Wechſel auf London 112

m Ä neneVerlag der Halleſchen Zeitung m. b. O.
Verantwortlich: Fur Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.
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Nächste sind noch in allen Lotteriegeschäften
Woche

Ziehung. Meininger Loose à I Mark
Loose à I MK., 11 Loose für 10 MK., 28 Loose 25 MK. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderbeilstätte zu Salzungen in Meiningen.

und in den durch Plakate kennt-
lichen Verkaufsstellen zu haben.

5000 Gewinne, z 50,000 Mk.

Gustav Adolfs- Sache.
Am Sonntag, d. 11. Novbr. Abends 5 Uhr, wird das fünfzigjährige

Beſtehen des hieſigen Zwei
kirche durch einen

ereins der Guſtav-Adolfsſtiftun
ottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Profeſſor D. Kautzſch

in der Marien-

die Predigt hält. Alle Freunde der GuſtavAdolfsſache werden hierdurch herzlich
zu der Feier eingeladen.

4776] Der Vorſtand Saran.
Für Hausfrauen!

Alte Woll sachen
aller Art werden
tuchen, Buckskin, en in den neueſten
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Fichmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei II. ICIauss, früher H. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47
und Frau L. Querfurth, Landwehrſtraße 21.

u ſehr haltbaren Kleider, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen
ortiören, Schlaf und TeppichDeck Muſtern zu

3434

ſtation entfernt, iſt eine

Landſtraßen.

Auf dem Lande, 1 St. von der Bahn

flottgehende Schmiede
mit 2 Feuern

(Cebäude im besten Dustande)

ſofort oder zu Neujahr mit Handwerkszeug
und allen Vorräthen, ſowie nebſt 8 Acker

ld und 1 Acker Holz, Fa milienverhältniſſe
alber zu verkaufen. Es ſind ca. 7
ferde in der Kundſchaft. Vor der
chmiede kreuzen ſich mehrere lebhafte

efl. Offerten erbeten an
Haasenstein Vogler A. G.
Camburg a. S. unter T. 430. [4772

Braunkohlenbergwerke,
Bureauchef geſucht.

Ingenieurmit theoretiſchen und praktiſchen Erfahrungen
gewandt im

Die Stellung iſt möglichſt ſelbſtſtänd

namentlich im Zuckerfache und
erkehr mit der Kundſchaft, wird als

dauernd und nutz
bringend. Ausführliche Meldungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter
L. L. 520 an Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten. [4820

ff. Tafel
in Körben und

el und Birnen,
n, empfiehlt
Mittelſtraße 4.

[(4281 owie am Eingange des
z haben in der Buchhandlung

S Freitags, 5 Uhr Nachmittags.
9. November Die Nazar ger 16. November: Cornelius; 23. November:

Kaulbach und Schwind.
Karten zu den 3 Vorträgen ſind für 2 zu einzelnen Vorträgen für 1

Kunsthistorische Vorträge
von Frl. A. Gosche

zum Beſten des Hilfsfonds des LehrerinnenVereins
im großen Saale des Neumarktſchießgrabens

es Herrn Dr. M. Niemeyer, Gr. Steinſtr

Der Vorſtand des Lehrinnen-Vereins.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße. Mit 1 Beilage.
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(31] Die quade Foelke.
Roman aus der Emsgau. Von F. Klinck-Lütetsburg.

Wolberichs Mühen hatte ſich als ein vergebliches erwieſen, nichts
von Dem, was ſie geträumt und erhofft, ſollte ſich erfüllen. Sie
war doch anfänglich erſchrocken, vielleicht zum erſten Male in
ihrem Leben. as nun? Die Beantwortung dieſer Frage
mochte ſie wohl ſchwer bedrücken. Sie täuſchte ſich nicht über
ihre Stellung im Dorfe, die ſelbſt ihr unerträglich geworden,
beſonders ſeit der letzten Zeit, ſeitdem ihre Gegnerin freigeſprochen
worden war, und noch mehr nach dem Tode des Kindes der-
ſelben. Die menſchliche Natur hatte ſich auch hier in Tr
eigenthümlichen, aber erklärlichen Lichte gezeigt, in einem Licht,das eine gute Seite zu Tage fördert. Man konnte ſich des
Mitleids mit der jungen Frau, die durch die Schuld ihres
Gatten und des lügneriſchen „Taters“ in ſo ſchweres Leid ge
rathen war, nicht erwehren, als man in Erfahrung gebracht,
daß ſie nun auch noch ihr Kind verloren. Wenn ſie nicht gar
ſo ſtolz und hochmüthig in der Erinnerung Aller gelebt, man
Poſe ſich gern bereit gefunden haben, ſie aufzuſuchen und zu
röſten.

So getraute man ſich nicht, überſchüttete aber Bernd und
den „Tater“ mit Vorwürfen aller Art, die in dem Verhalten
dieſer Beiden reiche Nahrung fanden. Die Kinder ſchrieen ihnen
ſogar Droh und Schimpfworte nach, die Wolberich nicht darüber
in h ließen, daß die Abneigung gegen ſie noch eine Ver-
ſar ung erfahren. Sie hatte darüber gelacht. Was kümmerten
ie die Menſchen Wenn ſie nur erſt Bernd's Frau war, dann
mußten ſie doch zugeben, daß ſie mit ihnen in einer Reihe ſaß.
r r ſich ſchon im Geiſte ſchöner und beſſer gekleidet geſehen

s Foelke.
Das ſollte nun vorüber ſein. Aber nicht atte Gedanke

allein ließ ihr Herz ſchneller ſchlagen und erfüllte ſie mit einer
Bangigkeit, die ihr ſeither fremd geweſen. Der alte Pflegevater
war ſeit Wochen bettlägerig und ſeine Arbeit mußte ruhen. Die
Mutter aber? Des Zankens und Streitens war wahrlich genug
im Hauſe. Von gichtiſchen Schmerzen in den Händen gequält,
die W nicht mehr erlaubten, alle Arbeiten zu beſorgen, machte

olberich ununterbrochen die heftigſten Vorwürfe übereren Faulheit. Sie ſei nur zum Unglück in's Haus
gekommen. Mit ihr habe der Teufel und ſeine Ge-
noſſen in der Schmiede ſeinen Einzug gehalten und es ſei immer
weiter bergab gegangen. Das habe ſie für ihre Gutthat, daß
ſie ſich des wimmernden Kindes angenommen.

An all dieſe Dinge dachte Wolberich, während ſie n und
nach dem Hauſe hinüberblickte, in welchem Bernd verſchwunden
war. Der ſeit zwei Tagen herrſchende Sturm hatte an Stärke
zugenommen und ließ ihr krauſes Haar wehen. Sie gchtete deſſen
nicht. Erſt als ſchwere Regentropfen ihr in das Geſicht ſchlugen,
wandte ſie ſich zum Heimweg.

Dann ſaß ſie in ihrer kleinen Kammer. Eine vorzeitige
Dämmerung hatte ſich auszubreiten begonnen, durch die halb
erblindeten Fenſterſcheiben drang nur c mühſam ein ſchwaches
Tageslicht. Jm Vorbeigehen hatte die Pflegemutter ihr ein paar
böſe Worte nachgerufen, ohne eine Entgegnung waren ſie von
ihr hingenommen worden.

Sie ließ ſich auf den einzigen niedrigen Stuhl mit dem
binſengeflochtenen Sitz nieder, der noch der Kinderzeit entſtammte
und niemals durch einen anderen erſetzt worden war. Den Kopf
herabgeſenkt, mit übereinandergeſchlagenen Armen, die Füße vor

S ſaß ſie da. Jhre weißen Zähne ſchimmerten im Halb
unkel.

So ſaß ſie Stunden lang, ſinnlos vor Grimm. Und der
da drüben, Bernd Bruns, verlachte ſie. Mit Recht! Sie
konnte nichts thun, ſie mußte ihn ruhig ſeines Weges gehen
laſſen, jedes Wort gegen ihn würde auch ſie in den Abgrund

bringen und Alles ſo kommen, wie er geſagt. Das Kind war
todt, Foelke würde zu ihm zurückkehren, auch freiwillig den alten
Platz wieder einnehmen, wenn Bernd ihr nur gute Worte gab
und Beſſerung gelobte. Ueber den eigentlichen Charakter der
jungen Frau täuſchte dieſe ihre erbitterte Gegnerin ſich am

Schon als Kind hatte man durch Güte Alles bei ihr
erreicht.

Es war beinahe Mitternacht, als Wolbrich plötzlich von
ihrem Sitz aufſprang. Das Mondlicht i vorübergehend die
ſchwarzen Wolkenmaſſen durchbrochen, und ihr war's als bringe
es auch Licht in das Dunkel ihrer Seele. Jhre Augen glühten.
Die völlige Muthloſigkeit, der ſie zum Opfer gefallen, war von
ihr gewichen und an ihre Stelle ein wilder, verzweiflungsvoller
Trotz getreten.

Ja ſo ſollte es ſein. Nie würde er zu' dem Genuß des
Reichthums kommen, den er ſchon in ſicherer Hand zu da
glaubte, dafür wollte ſie Sorge tragen. Jhr eigenes S
dünkte ſie keiner Sorge werth, kaum daß ſie vorübergehend bei
der Vorſtellung verweilte, daß auch ſie Theil an der Strafe
nehmen müſſe, der ſie Bernd Bruns überliefern wollte. Nur

Vorgefühl einer befriedigten Rachſucht durchſtrömte ihre
Seele.

Sie legte ſich nicht zum Schlafen nieder. Früher als ge
wöhnlich begab ſie ſich an die ihr obliegenden Verrichtungen in
dem kleinen Hausſtand. Dann kleidete ſie ſich ſorgfältig an. Jm
Sonntagsſtaat verließ ſie gegen acht Uhr das Haus.

Draußen begegnete ihr Bernd. Auch er Sztt eine ruhe
loſe Nacht verbracht, ruheloſer noch als ſonſt. fürchtete den
„Tater“ doch, wenn er ſ8 auch den Anſchein zu geben ver
ſucht, als ſei dies nicht der Fall. Die Furcht war es auch, die
ihn die Frage an ſie richten ließ:

„Wohin?“
„Jn die Stadt“, entgegnete ſie mit einem Ausdruck in

ihrem Geſicht und einem Blick aus ihren Augen, die ſein Herz
unwillkürlich ſchneller ſchlagen ließen. e er dem ſich eili
entfernenden Mädchen nachſchaute, regte ſich in ihm ein Gefühl,
das ihn veranlaſſen wollte, ihr nachzugehen, um ſie zurück

Er gab demſelben nicht Folge. Wenn ſie eine
chwäche oder irgend welche Furcht an ihm bemerkte war er

W für immer unrettbar verfallen. Jhre Abſichten, die ſie in
ezug auf ſeine Perſon gehegt, hatte er zum großen Glück noch

tzeitig durchſchaut.
Nichtsdeſtoweniger fühlte er ſich im Laufe des Vormittags

von einer Unruhe beherrſcht, die ſich nicht bewältigen ließ. Wol
berich kam ihm nicht aus dem Sinn. Er erinnerte ſich ihrer
Drohungen, nicht zum erſten Male hatte er in Erfahrung ge-
bracht, daß ſie unberechenbarer Handlungen fähig war, ſelbſt
wenn ſolche ihr zum Nachtheil gereichten. Der Gedanke an die
Aeußerungen welche ſie auch wieder am Tage
gemacht, quälte ihn unabläſſig bis er gegen tag ſeinen gewohnten Platz in der Schenke eingenommen, um ſier zu ver

geſſen.
Wolberich Heymann kehrte nicht mehr in das Dorf zurück,

und ſchon am Abend deſſelben Tages wurde Bernd ns
wegen Meineids gleichfalls verhaftet und von einem Gendarm
abgeführt. Der unſelige, völlig gebrochen ſcheinende Mann hatte
einen jammervollen Anblick gewährt.

ilhelm Adams reiſte nach Zandwoort, Foelke von dieſem
entſetzlichen Vorgang in Kenntniß zu ſetzen, damit ſie nicht zu
fällig davon höre. Er hafte ſie nicht darüber getäuſcht, daß
die Mittheilung von demſelben ſie in große Erregung bringen
werde, aber die Wirklichkeit r ſeine ſchlimmſten Befürch
tungen. Nicht ein Gedanke galt ihrer vollſtändigen Ehrenrettung,
die ihr durch Wolberich Heymann's Geſtändniß geworden, ſondern
ihre Seele war erfüllt von dem Elend, das zwei Menſchen, wenn
auch durch eigene ſchwere Schuld, auf geladen, und nur mit
Mühe gelang es Wilhelm, ſie 8 beruhigen.

Sie wollte abreiſen zu Bernd. Vergeſſen war all das



Und von dieſem Gott hatte Bernd a
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daß fie durch dieſen Mann erfahren. Er war ihr
atte, der Vater ihres Kindes. Er befand ſich in einem Raum,

deſſen ſie ſich noch ſchaudernd erinnerte, aber nicht wie ſie, un
ſchuldig, ſondern ſchuldbeladen, ein Verbrecher, den ſchwere Strafe
ereilen würde.

Nur mit Mühe gelang es Wilhelm, ſie zum Bleiben zu be
wegen, indem er ihr ſagte, daß ſie Bernd durch ihr Kommen
ſchwerlich eine Gutthat erweiſen werde. Sie könne ihm ſchreiben
und eine Antwort abwarten. Wenn er Verlangen trage, ſie zu
en und ihre Vergebung zu empfangen, ſei es immer noch Zeit.
Ehe Bernd nicht ein ſolches ausgeſprochen, möge er ihr nicht
rathen, den Verſuch zu machen, zu ihm zu gelan en.

Foelke mußte Wilhelm Recht geben. Sie blieb und ſchrieb
an Bernd, ſie fragte bei ihm an, ob ihr Kommen ihm Troſt
bringen werde. Sie erhielt keine Antwort.

Um den Frieden, den Foelke kurze Zeit hier genoſſen, war
es geſchehen. Nur das Abwarten eines Briefes von Bernd
zwang ſie zu einem längeren Verweilen. Als aber acht Tage
vergangen waren, ohne daß ſie Nachricht empfangen, dünkte ſie
die Entfernung von dem Orte, wo ſo Furchtbares geſchehen, unerträglich und ſie rüſtete zur Abreiſe. Sie mußte Bernd ſehen,

ihn ſprechen, ihm Troſt bringen. Faſt laſtete es auf ihr wie
eigene Schuld. Sie ſuchte überall nach einer ſolchen in der Ver
gangenheit, es war keine zu finden. Von einem redlichen Willen
beſeelt, hatte ſie Alles, was in ihrer Macht ſtand, gethan, Bernd's
Leben gut zu geſtalten. Wenn es ihr nicht Dur en war, ſo
führten andere Einflüſſe ein Scheitern ihrer Pläne herbei.

Und doch fanden für einen Charakter wie derjenige Foelke's
ſich immer noch Bedenken und Vorwürfe, die ſchwer auf ihr
laſteten. Sie fand tauſend Entſchuldigungen für Bernd, ob ſie
auch von der Furchtbarkeit des von hm verübten Verbrechens
mit Grauen erfüllt war. Jn der Ze't, während welcher ein ihr
unerträglich ſern Schickſal a ihr geruht, hatte doch der
heilige Glaube an einen gütigen Gott, der ſich ihrer erbarmen
werde, wenn Zeit und Stunde gekommen p. ſie aufrecht erhalten.

gewendet, er war fähig
geweſen, mit frecher Stirn einen Meineid über ſeine Lippen zu
bringen, um ſie zu vernichten. Wer konnte ihm dieſe Schand
that vergeben

Sie mußte zu ihm ſeine Seele retten. Vielleicht war er
s und eines Beiſtandes bedürftig. Was ſie nach reif
licher Ueberlegung dem in geſicherter Lebenslage Befindlichen
gegenüber hatte zur Ausführung bringen wollen, dünkte ſie jetzt
eine Unmöglichkeit. Er war ein Unglücklicher Verlorener, den
ſie vielleicht noch retten konnte.

Nur für Wolberich Heymann wollte ſich Anfangs keine
Stimme in ihr regen. eiß drängte bei dem Gedanken an
dieſes Mädchen das Blut ſich in ihre Wangen. Daſſelbe hatte
ſie mit einem unbegreiflichen glühenden Haß verfolgt, währendſie allzeit Art bemüht geweſen war, es gegen berechtigte und

unberechtigte An griffe zu vertheidigen.

Grundlos drängte ſte ſich verderbenbringend auf ihren
ruhigen Lebensweg. Wenn ſie büßte, ſo hatte ſie ihre Strafe
zweifellos verdient, und ſie würde auf lange Zeit hinaus ver
hindert ſein, ihre Bosheit auszuüben.

Aber die Strafe würde eine ſehr ſchwere ſein, und dieſer
eine Gedanke reichte aus, Foelke milder gegen ihre Gegnerin zu
ſtimmen. Sie net auch der alten Wolberich's ge
denken, die in redlicher Arbeit durch das Leben ſich gerungen
und nun am Abend deſſelben für ein Mitleid büßten das ſie
einem hilfloſen Kinde entgegen gebracht. Wo war ba die Ge
rechtigkeit? Nur mit Mühe gelang es der jungen Frau, ſich
finſterer Betrachtungen zu erwehren. J

Sie kehrte nach St. zurück. Die Hauswirthin trat ihr
freudeſtrahlend entgegen, ſie zu beglückwünſchen. Schon am fol
genden Tage kam auch der alte Doktor, um ſeine Genugthuung
auszuſprechen, daß es ſo gekommen.

„Jch habs mir r ſo. Wer dem Teufel einen
Finger reicht, dem nimmt er gleich die ganze Hand. Dumm ge
nug, daß der Bernd mit dieſem Teufel ſich eingelaſſen, denn
ein ſolcher iſt der „Tater“ immer geweſen. Du aber ſiehſt noch
nicht gut aus, Foelke. Beſſer hätteſt Du freilich gethan, wenn
Du dieſem Schauplatz fern geblieben wäreſt, bis Alles aus und
vorbei war. Lange kann's ja nicht dauern, die müſſen nun ſchon
d'ran glauben.“

„Giebt es keinen Ausweg, Onkel Doktor fragte Foelke in
müdem Tone.

Der alte Mann ſah ſie verwundert an, indem er weit die
Augen aufriß.

„Einen Ausweg Wie meinſt Du Das wäre noch ſchöner,
wenn es für den Meineid einen Ausweg gäbe, um der Strafe
zu entkommen. Nein, Gott ſei Dank Für dieſen Fall giebt es
nur eine Gerechtigkeit, das Zuchthaus.“

Foelke ſchauderte, während der alte Doktor fortfuhr
„Ob der Bernd ſeine Strafe, die ſeiner wartet, antreten

wird, ſteht freilich auf einem anderen Blatte. Die veränderte
Lebensweiſe wird ihn zu Grunde richten. Das gänzliche Ent-
ſagen des Branntweins kann ſein Körper ſchwerlich aushalten.
Jch möchte ihm ein vorzeitiges Ende als Ausgang wünſchen
auch um Deinetwillen, Foelke. So lange er lebt, kommſt Du

nicht zur Ruhe, ſein Tod wäre die einzige, richtige Löſung, nur
ein ſolcher würde Dich vor weiteren Konſlikten ſchützen. Jch kann
mich beinahe darüber ärgern, daß einem ſo feſten Charakter, wie
dem Deinen, dieſer Höhegrad von Mitleid, ja von Herzens-
We beigegeben iſt. Hier hat man Dir zu freien Spielraum
gelaſſen.“

Es kamen in dieſen Tagen Augenblicke, in welchen Foelke
abermals dachte, der ihr zuertheilten ſchweren Aufgabe nicht ge
wachſen zu ſein. Voll Unruhe wartete ſie auf eine Nachricht von
Bernd, das, was ihr der alte Doktor geſagt, erfüllte fie mit
unheimlichen Vorſtellungen von dem Zuſtande, in dem Bernd ſich

befinden mochte. (Fortſetzung folgt.

Nachdruck verboten.

Die Bucklige.
Von Auguſte Groner.

Faſt weinte Anna ſich die Augen aus, als ihr Vater ſtarb
T und ſie war um ſeinetwillen doch J vor den Augen
der Menſchen, hatte ſie doch von ihm die häßliche Geſtalt geerbt,
wenn ihr Rücken auch nicht ganz ſo unförmlich gekrümmt war,
wie der ſeine. Dafür hatte er ſie geliebt, ſo glühend und a
lich, wie ein Vater ſein Kind nur lieben kann. Und ſie hatte
neben dem häßlichen Rücken doch auch andere Dinge von ihm
geerbt: ſein warmes, feinfühlendes erz, ſeinen klugen und leb-
haften Geiſt und d von der längſt verſtorbenen Mutter zwei
ſchöne, räthſelvolle 2 ugen und ein weißes, zartes Geſicht voll
ſüßer Sanftmuth und ger von einem unnennbaren Liebreiz.

Nun ſtand ſie allein. Wohl war ſie durch das kleine Ver
mögen, das der Vater ihr hinterlaſſen hatte, aller Sorge ent
hoben, aber ihr Herz war warm und ſo ſchätzte ſie ſich über
glücklich, als der Onkel Hofrath kam, um ſie zu ſich in ſein
Haus zu holen.

Jn der innigen Freude über die verwandtſchaftliche Wärme,
die er ihr entgegenbrachte, hatte ſie den erſchrockenen Blick gar
nicht bemerkt, der aus ſeinen Augen ihr reizendes Geſichtchen
traf, und nicht bemerkt, daß dieſer Blick wieder ruhig wurde,
als er über ihren verkrüppelten Körper niederwanderte. Ach
nein! Anna war keine Gefahr für ſeine Töchter, dieſes ſon

derliche Geſchöpf, das vom Halſe aufwärts einer lieblichen Fee
abwärts einem Kobold glich.
Als Anna einige Wochen unter ihren Verwandten gelebt

hatte, erloſch in ihr das Gefühl, das ſie für ochachtung ge
alten und das im Grunde nur Scheu war, Scheu vor dem
lanze in dieſem Hauſe und Scheu vor ſeinen eigenartigen Be

wohnern.
Die vornehme Tante, deren feines Benehmen nur ſo lange

vorhielt, als ſie Bewunderer dafür hatte, war weder Mutter,
noch Gattin, noch Hausfrau in dem Sinne, wie Anna ſich alle
dieſe Würden eines Weibes n nicht die Vertraute
und Beratherin ihrer Töchter, nicht die heilnehmerin der Freu
den und Leiden ihres Gatten, nicht die umſichtige, pflichttreue
Lenkerin ihres Haushaltes.

Was war ſie aber dann
Eine Frau, wie viele. Eine Frau, welche die eine Hälfte
ihrer Zeit damit hinbrachte, zu ſtudiren, wie ſie die andere

älfte auf möglichſt angenehme Art todtſchlagen könne eine
rau nach der Mode. Und wie die Mutter, ſo waren auch die
öchter. Dabei fehlte den de dieſer Familie der Kopf, um

die geiſtloſen Nichtigkeiten ihres Lebens wenigſtens mit ſchein
barem Geiſte zu inſzeniren. Um aber doch zu ſein, wie die An
deren, lebten ſie alſo nach der Schablone und thaten, was be
währte Muſter gethan. Das aber macht viel weniger Spaß als
Mühe. Daher kam es, daß das Bischen gute Laune der drei
Damen Null für Null aufging im Trott des mühſamen Mode
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lebens und daß ſie für ihr Daheim, für das Leben in der Häus-
lichkeit, nur und Verdroſſenheit erübrigten.

An Arbeit dachte man in dieſem glänzenden Hauſe m
Pflichten ſchien es da nicht zu geben. iemand forderte, Nie-
mand erwartete etwas von dem Anderen.

Anna, die ſtets an Thätigkeit gewöhnt war, begann ſich
bald De o zu fühlen in dieſem Trubel ewig geſchäftigen
Nichtsthuns. it verletzendem Staunen ſchaute die Hofräthin
an der Geſtalt des Mädchens nieder, als Anna ſie um die Er
laubniß bat, in der Wirthſchaft mithelfen zu dürfen. „Jch habe
nichts dagegen, wenn Du eine Magd werden willſt“, ſagte ſie
und las verdrießlich in dem Romane weiter, von dem ſie in der
bevorſtehenden Abendgeſellſchaft reden wollte.

Anna eilte froh aus dem von einem betäubenden Parfüm
erfüllten Boudoir, darin die Eitelkeit e und die Langeweile
brütete. Sie wollte helfen, wo es eben Noth thäte. Nun, es
that überall Noth. Die Dienſtleute ſelber waren froh, ſich end
lich unter einer Führung zu wiſſen. Gerne gehorchten ſie Anna's
Anordnungen, welche Bitten ſchienen und Befehle waren, denen
fich Niemand widerſetzen konnte.

Unvermerkt kam ein anderer beſſerer Zug und Ton in das
Haus, wenigſtens in deſſen unteren Regionen. Und Anna fühlte
ſich glücklich und zufrieden in dem Bewußtſein, daß nun ihr
Leben einen Zweck hatte und daß ſie auf einem latze ſtand,
den ſie ganz ausfüllte. Gerne ließ ſie es ſich ofa en, daß ſie
an den r w. der Tante die Folie ihrer Couſinen
abgeben mußte und das Aushängeſchild für den delmuth ihrer
reichen Verwandten. Auch that es ihr ſchon lange nicht mehr
weh, wenn ſie einem unbewachten Blick begegnete, der ihrem
armen Rücken galt, und längſt nicht mehr wohl, wenn ſich
ihrem ſchönen Geſichte ein anderes bewundernd entgegen
neigte; wußte ſie ja doch, daß jede Bewunderung, die man ihr

llte, ſich in Bedauern verlor, und daß jedes Schmeichelwort,
as man ihr zuflüſterte, in einem lauten oder ſtillen Seufzer

verklang.
Sie wußte auch, warum die Tante den Schleier von der

Lampe des Theetiſches nahm, hinter welchem ſie ihres Amtes
waltete. Er hatte eben nur ſo viel Licht durchgelaſſen, um ihr
ſchönes Geſicht zu beleuchten bis zu ihrer mißgebildeten Geſtalt
war das Licht nicht gedrungen und eben dieſe mußte der
Schwärmerei einiger junger 1 Einhalt thun, die ſich noch
allzuwenig mit Eleonore und Roſa beſchäftigten.

Anna war ſich völlig klar über ihre Lage und über die
Wirkung ihrer Perſon. Wohl ſtimmte es ſie zuweilen traurig,
daß ſie nicht war wie andere junge Mädchen, daß man ſich ihr
mit einer Zartheit näherte, die an Mitleid gemahnte. Und an
Eines dachke ſie oft: ob ihr der ſchönſte Gewinn des Menſchen
lebens, die Liebe, verſagt bleiben würde für immer.

Sie ahnte, daß jedes Menſchenherz ſich einmal der Liebeöffnen müſſe aber e ahnte auch, Laß ihr die Liebe nur Weh

und Schmerzen bringen könnte. So begann ſie ſich vor der
Liebe zu fürchten während ihr dieſelbe doch ſchon zu tief im
Herzen keimte.

Ein immer häufiger erſcheinender Gaſt im Hauſe ihres
Onkels war ein junger Muſiker, eine reich veranlagte Künſtler
natur, ein tüchtig ſagfender h einer, den nicht Alle ver-
ſtanden, welche die Muſik nur mit den Ohren hören. Wenigſtens
war es ſicher, daß ihn im hofräthlichen Hauſe nur Eine verſtand

die ſchöne Bucklige.
Bevor jedoch einer ſeiner Gedanken in Tönen vor ihr auf

eklungen war, bevor er von ihr, die ſelber bedeutende muſikaliſche
egabung beſaß, als Künſtler gewürdigt wurde, hatte er als

Menſch ſich ihre ganze Seele zu eigen genommen. Zwar verrieth
ſie ihm durch keinen Blick, durch keinen Geſichtes ihr
eimliches Empfinden, das ein mitleidiger Blick, ein ſpoöttiſches
ächeln zur unerträglichen Pein für ſie gemacht hätte, während

es, gut verborgen, immerhin ihrem Herzen wie eine Art ver
ſchwiegenen Glückes erſchien

Dann war es an einem Sommerabend.
m Hauſe wurde muſizirt. Roſa's klingende Soprantöne

funkelten wie ſilberne Lichter auf dem dunklen Alt Leonorens.
Es war ein ergreifendes Lied, das die Schweſtern ſangen die

lage um eine Blume, die der Sturm gebrochen. Sie ſangen
es zum erſten Male und der junge Komponiſt, welcher das Liedin Wort und Melodie geſchaffen, begleitete ſie.

Anna erhob ſich leiſe und ging in den Garten hinaus. Jhr
Herz hatte gar zu hörbar gepocht, und wider Willen waren ihr
die Thränen gekommen. Das Lied that ihr weh wie in
letzterer Zeit Alles, was von ihm kam, die Sprache ſeines Mundes
und ſeiner Augen, wie die Sprache ſeiner Kunſt.

Sie fürchtete etwas Unbeſtimmtes. Das machte ſie nervös.
Und auch jetzt erſchrickt ſie, als hinter ihr unter raſchen Tritten
der feine Kies erknirſcht: ſie wendet ſich und Er ſteht vor
r an den ſie denkt in Tagen und Nächten. Leiſe hat er ihren
Namen gerufen. Sie lächelt es iſt ein ſo höfliches Lächeln

faſt ſcheint es, als möchte ſie damit eine Schranke zwiſchen
v m t Abſicht errichten, die ſie aus ſeinen bewegten

ügen lieſt.
„War mein Lied denn gar ſo ſchlecht daß ſie davon

laufen mußten
Sie ſchüttelte erſchrocken den Kopf.
So bin ich ſelbſt es, dem Sie ausweichen. Weshalb thun

Sie das, Anna Wiſſen Sie denn nicht, daß ich Sie lieb habe.“
Er. ſagte das mit ſo weicher, ſanfter Stimme, und beugt

dabei mit ſo innigem Blick ſein Geſicht über das ihre.
Dieſen Blick hat ſie in ihren Träumen geſehen, in ihnen

dieſen Ton ſeiner Stimme gehört! Da iſt es alſo nun, das
Süße und Bitterſte in ihrem Leben Da iſt ſie, die nern
die ihr das Herz umſchmeichelt und der ſie dennoch niemals
folgen will, niemals

Jhr Kopf iſt kühl und geſund geblieben über ihrem heißen,
wunden Herzen. Der da in ſchöner Jugendlichkeit vor ihr ſteht
das iſt der Letzte, an den ſie ihr armſeliges Perſönchen ketten
möchte. Und während ſie ihm, in ihre bitteren, leidvollen Ge
danken verſunken, regungslos in die Augen ſtarrt, ſpricht er zärt
liche Liebesworte zu ihr. Sie hört ihm mit dürſtender Seele
zu, ſie wird ja durch ihr ganzes ferneres Leben von dieſer Stunde
zehren. Dabei aber denkt ſie auch an Jean Paul's Ausſpruch:
„Das Weib liebt in einemfort, der Mann hat dazwiſchen zu
n Dieſes vieldeutige „dazwiſchen zu thun haben“ ſchwebt
ihr unabläſſig vor Augen. Was kommen mußte, unabänderlich
kommen, wenn ſie der Verſuchung in dieſer Stunde erliegen
würde nein, das könnte nicht ertragen. Dur Rücken hat
nichts mit ihrem Herzen zu ſchaffen, ſie möchte geliebt ſein, wie
irgend ein tannenſchlankes Weib oder oder lieber einſam
bleiben, anſtatt zwei Menſchen elend machen ihn und ſich.

Da athmet ſie auf und ſtreift ſich mit ihrer Hand, die ſie
aus der ſeinen gewunden, das Haar aus der Stirne. Und mit
ruhiger Stimme ſagt ſie:

„Sie täuſchen ſich über Jhr eigenes Empfinden und über
das meine. Jm Bewußtſein meiner Gebrechen wußte ich die
Liebe ſtets fern von mir zu halten. Und wenn es nicht ſo wäre,
ſo würde mir eine mitleidige Freundſchaft nicht genügen denn
etwas Anderes empfinden Sie nicht für mich. Und nun laſſen
Sie uns in das Haus gehen, ich habe zu thun.“

Sie reicht ihm die Hand mit einem warmen, lieben Blicke.
Verwirrt und ſchweigend ſteht er und läßt ſie an ſich vor
übergehen

Bei der Abendtafel lobt der Hofrath die köſtliche Mayon-
naiſe, welche Anna ſoeben ihrem ſüllen Gegenüber, dem jungen
Komponiſten, reicht.

„Habe ich fabrizirt, Onkel!“ lächelt ſie mit dem heiteren,
zufriedenen Stolze einer gelobten Köchin.

Sinnend blickt der junge Mann ihr in die glänzenden
Augen. Ja er muß ſich getäuſcht haben, ſo lächelt man nur,
wenn das Herz iſt, ganz ruhig.

Heute verabſchiedet er ſich früher als ſonſt. Gleich nach
im entfernt ſich Anna. Sie hat zu thun. Niemand frägt nach
ihr und nach dem, was ſie abruft. Und ſo weiß es auch Nie
mand, daß ſie in ihrem finſteren Zimmer vor dem Lager in die
Knie bricht und unter bitterlichem Schluchzen das eſicht in
beide Hände drückt.

Allevrlei.
Nikolaus II. und Prinzeſſin Alix. Aus der Vorgeſchichte

der Verbindung des damaligen mit Prinzeſſin Alix von Heſſen erhält die „Tägl. Rundſchau“ von beſtunterrichteter
Seite folgende Mittheilungen. Im Winter 1888/89 war der verſtor
bene Großherzog von Heſſen mit ſeiner damals ſechzehnfährigen Tochter
viele Wochen zum Beſuch am Petersburger Hofe, bei ſeinem Schwieger
ſohn, dem Großfürſt Sergei Alexandrowitſch, vorjüngſtem Bruder des

zaren. Damals war es in eingeweihten Kreiſen offenes Geheimniß,
daß eine Verbindung zwiſchen dem Thronfolger und der jungen Prin-
zeſſin im Werke ſei beſonders gewandte Höflinge huldigten ihr bereits
als der zukünftigen Czarewna. Thatſache war, daß Kaiſer Alexander II.
eine frühe Vermählung des h zwar wünſchte, ihm jedoch
völlig frei Hand ließ. Vornehmlich begünſtigte Großfürſt Sergei und
ibm näherſtehende, ehrgeizige Perſönlichkeiten die Verbindung. Der
Großfürſt ſtand mit dem Thronfolger in demſelben Regiment als
deſſen Vorgeſetzter, hatte vielen Einfluß auf ihn und hoffte, wenn er
ſein Schwager würde, dieſen zu vergrößern und dauernd zu ſichern.
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Was nur irgend möglich war, wurde ſeitens des Sergei'ſchen Hofes
verſucht, um die beiden jungen Leute ſich nahe zu führen
P ſahen ſich auch täglich, vergnügten ſich in harmloſer

eiſe und hatten ſich auch wohl ganz gern; es war aber,
wenigſtens von Seiten des Thronfolgers nur ein etwa ge-
ſchwiſterliches Verhältniß. Zweimal fragte der Czar ſeinen
Sohn, ob er die Prinzeſſin heirathen wolle, das letzte Mal am Abend
vor deren Abreiſe, und beide Male verneinte der Thronfolger, wohl
auch, weil er ſich noch zu c fühlte. In der Petersburger Geſell
ſchaft aber herrſchte große Enttäuſchung, weil aus der Sache nichts
wurde, denn Viele hatten daraufhin ehrgeizige Pläne geſchmiedet..
Man ſah ſich nun nach anderen Bräuten für den Thronfolger um,
Eine deutſche Prinzeſſin kam weiter nicht in Frage, um ſo weniger
als ſich in jener Zeit das Verhältniß Rußlands zu Deutſchland ver
chlechterte. An die Tochter eines katholiſchen Fürſtenhauſes, etwa

eſterreich oder Bourbon war nicht zu denken, da eine ſolche niemals
dem Glaubenswechſel zugeſtimmt haben würde. Jn England wäre
wahrſcheinlich daſſelbe Hinderniß geweſen, außerdem war dort die Ver
wandtſchaft zu nahe. Der hohe ruſſiſche Adel war nach den Haus

S der Romanows ausgeſchloſſen. So blieb nur Montenegro und
riechenland. Erſteres Fürſtenthum war durch zwei Töchter mit dem

ruſſiſchen Kaiſerhauſe verbunden und würde ſehr gern die Verwandt-
ſchaftsbande vermehrt haben. Aber der Thronfolger wollte
nicht. „Sie ſind mir Alle zu ſchwarz“, äußerte er einmal
ſcherzend üver die ihm zugedachten Fürſtentöchter der ſchwarzen
Berge. Anders ſtand es mit dem griechiſchen Königshauſe. Dort war
Prinzeſſin Marie, die der Thronfolger ſpäter ſehr gern zur Gattin ge
nommen hätte. Jndeſſen hier fand ſich Widerſtand von einer Seite
von der man ihn am wenigſten vermuthet hätte, nämlich von der
Königin von (Hriechenland, einer ruſſiſchen Großfürſtin, die ihre ruſſiſch

und den Thronfolger zärtlich liebt. Aber aus einer religiöſe
ewiſſensfrage gab ſie dieſe Verbindung nicht zu. Jhre älteſte Tochter

Alexandra hatte ſich mit dem Großfürſten Paul vermählt, wobei di
ruſſiſche Geiſtlichkeit nur ungern ihre Zuſtimmung gegeben, da eine
Verbindung in ſo naher Verwandtſchaft gegen die Satzungen der
Kirche verſtieß. Nach zweijähriger Ehe ſtarb die junge Großfürſtin und
die Königin Olga brachte dieſen frühzeitigen Tod mit jenem Verſtoß
373 die Glaubenslehren in Verbindung. Die Verwandtſchaft ihrer

inder mit dem Thronfolger war aber noch näher, als die vorgenannte,
und ſo verweigerte ſie ſchweren Herzens ihre Zuſtimmung. Der
Thronfolger trat nun ſeine große Reiſe an, und es vergingen einige
Ware ohne daß an eine Heirath gedacht wurde, bis endlich im vorigen

inter die Erkrankung des Czaren die Frage wieder aufbrachte. Das
Weitere iſt bekannt.

Marce Twain erzählte kürzlich einem Beſucher folgende Geſchichte
aus ſeinem Leben. Unſer „Erſtes“ ſollte getauft werden. In ſeinem
Steckbettchen mit blauen Schleifen ſah es ganz nett aus, das Kleine,
und wir und unſere Freunde gaben ihm auf dieſem wichtigen Gange
ein würdevolles Geleite. Auch Reverend Smith wollte ein Uebriges
thun. Er nahm das Kind zärtlich in ſeine Arme, betrachtete es mit
Rührung und begann ſeine Rede „Da iſt ein Kind, ein kleines Kind,
hilflos liegt es da und kann nicht ſprechen und nichts verſtehen und
nicht verſtanden werden. Jetzt iſt es nichts, nur ein Kind. Was be-
deutet ein Kind im Getriebe der Welt Nichts, rein gar nichts. Aber
auch ein Kind wächſt heran und greift in das Getriebe ein und kann
die Welt umgeſtalten. Nach Gottes Willen. Und ich blicke in die
Zukunft und denke, dieſes Kind, das ſo freundlich daliegt, kann einſt
ein großer Dichter werden, der die Hörer begeiſtert, erhebt und er
ſchüttert, oder ein großer Staatsmann, der die Geſchicke der Völker
leitet und lenkt, oder ein glorreicher Kriegsmann, der ſich im Blute
ſeiner Feinde badet und deſſen Name Welchen Namen ſollen
wir ihm geben fragte mich der würdige Mann und ich je nun,
ich antwortete der Wahrheit gemiß wie ſichs gebührt, „AnneMarie“.
„Wie ſchrie der faſſungsloſe Prieſter. „Anne Marie Denn es iſt
ein Mädel“, entgegnete ich mit all der gebührenden Beſcheidenheit. Er
aber warf mir einen unchriſtlichen Wuthblick zu, taufte das Mädel mit
auffallender Schnelligkeit und murmelte dann nur noch: „Dumme
Eltern, die nicht wiſſen, daß die Mädels roſo Schleifen
bekommen.“

Daß Katzen zur Audienz kommen, dürfte, ſo wird uns aus
London geſchrieben, wohl noch nicht dageweſen ſein, jüngſt aber war
es im Windſor Schloſſe doch der Fall. Die Königin hatte eine Zahl
gefiederter Lieblinge, die frei in ihrem Arbeitszimmer herumfliegen, ſich
ihr bei jedem Lockrufe auf Hand, Kopf und Schultern ſetzen und ihr
oft auf Schritt und Tritt folgen laſſen. Um dieſer Lieblinge willen iſt es
nun Jedermann im königlichen Haushalte ſtrengſtens verboten, Katzen
zu halten. Zu ſeiner Entrüſtung erfuhr Sir Cowell, daß eine der
Beſchließerinnen im Buckingham Palaſt dieſem Verbote entgegen
handle und ſich eine Angora Katze halte. Sofortiger
Befehl, die Katze zu entfernen. Die Beſchließerin ader, die
ihre Katze viel zu gern hatte, um ſich von ihr zu trennen
benützte den nächſten Zug, fuhr nach Windſor Caſtle und bat um
Audienz. Hier brachte ſie in beweglichen Worten ihre Bitte vor, die
jedoch von der Königin abſchlägig beſchieden wurde. „O Majfeſtät!
wenn ſie das Thier ſähen“, rief da die Frau aus, „Sie würden es
gewiß nicht verbieten“. „Wo haben Sie denn das Thier fragte die
Königin ſichtlich beluſtigt. „Hier draußen im Wartezimmer“, war die
Antwort, und flugs eilte die Frau hinaus, um gleich darauf mit einem

Körbchen zu erſcheinen, aus dem ſie triumphirend das reizende Kätzchen
entnahm. Die Königin aber war beſiegt und erlaubte die Katze unter
der Bedingung, daß dieſelbe an den wenigen Tagen ſorgfältig einge
ſchloſſen werde, an denen die Königin mit ihren gefiederten Lieblingen
im Buckingham-Palace weilt.

Grauſiges Verbrechen. Aus Cotrone bei Catonzaro in
Italien kommt die Nachricht von einem grauenhaften Verbrechen, das
ſich im dortigen Polizeigerichtsgebäude während einer Sitz
ung ereignete. Es fand gerade ein ars wegen unzüchtiger Hand
lungen ſtatt. Plötzlich ſtürzte ſich der Kläger auf den Angeklagten,
zog eine haarſcharfe geſchliffene Waffe hervor und trennte ihm mit
einem furchtbaren Streiche den Kopf vom Rumpfe. Die Anweſenden
konnten die Mordthat nicht verhindern, denn die gr. Handlung hatte
ſich mit ſolcher Schnelligkeit abgeſpielt, daß die
wie gelähmt waren.

Ein eigenartiges Menu nebſt Wetter-Prognoſe war
kürzlich in Folge eines Satzfehlers den Einwohnern von Großen-
ha in und Umgegend beſchieden. Jn dem „Großenhainer Tageblatt“
ſtand nämlich zu leſen: „Vorausſichtliche Witterung:
28. Oktober: Weinſuppe mit Makronen, Gänſebraten, Kartoffeln,
Compot. 29. Oktober: Gänſeklein, Kartoffeln, Preiſelbeeren.
Küchenzettet. 28. Oktober: Meiſt wolkig bis trübe, ſehr milde,
e. windig. 29. Oktober Wechſelnd bewölkt, etwas kälter, windig,

egen.

uſchauer vor Schreck

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
In dieſen bewegten e des Kanzlerſturzes wird ein eben

erſchienenes Buch, das den hochſenſationellen Titel „B emarcks
Nachfolger“ führt und den bekannten Romandichter Thevphil
Zolling zum Verfaſſer hat, doppeltes Aufſehen erregen. Das ſpannend
aktuelle Werk muthet gerade jetzt wie eine künſtleriſche Bilanz des neuen

Kurſes an. Es iſt ein wenig erfreuliches Gemälde, das der offenbar
genau unterrichtete Verfaſſer entrollt, denn Streberthum, Ränkeſucht und
Schachergeiſt ſcheinen bei unſeren Politikern immer auf der Tages
ordnung. Umſo wohlthuender berührt die überall im Buche auf-
quellende Bewunderung und Verehrung des alten Rieſen aus Varzin.
An ihm werden diejenigen gemeſſen, die ſeine definitive Erbſchaft an
treten wollen: Miniſter, Reichsboten, Sozialiſten, aber der Verfaſſer
ſagt uns auch, wie Bismarcks wahrer Nachfolger zum Heil des Vater
landes beſchaffen ſein muß. Das amüſante und ſpannende Buch ver
dient nicht nur als unparteiiſche Streitſchrift, ſondern auch als
litterariſches Kunſtwerk das Aufſehen, das es überall erregt. Jn
ihm hat die ſteigende allgemeine Unzufriedenheit mit unſeren öffent-
lichen Zuſtänden, die vor keiner Autorität Halt macht, ihren klaſſiſchen
Ausdruck gefunden.

Eine amtliche Ausgabe der Verhandlungen der Kommiſſion be
hufs Erörterung von Maßregeln zur Hebung und Befeſtigung des
Silberwerthes iſt ſoeben in zwei ſtarken Folio Bänden im
v. Decke r'ſchen KommiſſionsVerlage in Berlin erſchienen und zwar
zu dem beiſpiellos billigen Preiſe von 4 für über 1000 Druckſeiten,
womit wohl eine weite Verbreitung dieſer Verhandlungen in kauf-
männiſchen Kreiſen erzielt werden ſoll. Der erſte Band enthält das
Verzeichniß der Mitglieder und Regierungs-Commiſſare, die protokolla
riſchen Verhandlungen in den 21 Sitzungen und eine Anlage über die
Schwankungen des Silberpreiſes von 1833 bis 1894, ſowie die
Tabellen, betreffend die Edelmetallproduktion. Der zweite Band
enthält die Druckſachen d. i. verſchiedene Berichte u. A. über die Nach
haltigkeit des Goldbergbaues in der Republik Transvaal, über
den deutſchen Thalerumlauf, die Vorgeſchichte der deutſchen Münz
reform 2c., ferner eine Denkſchrift über „Währungsfrage und Jnduſtrie“,
über die gegenwärtige Lage der Edelmetallgewinnung der Erde, über
Kupfergehalte in dem Kupferſchieferflötz im Mansfeld'ſchen, über das
Vorkommen und die e des Goldes in wirthſchaftlicher
Beziehung 2c. Folgen Anträge, Vorſchläge, Ueberſichten, lärungen
und zum Schluß ein Sprech- und Sachregiſter. Es iſt ſomit
ein bedeutendes Material zur Beurtheilung der Edelmetallfrage in dieſen
beiden Bänden angehäuft.

Kreuz und Krone. Ein Jahrgang Predigten, meiſtens über
freie Texte von D. H. Hoffmann, Paſtor in Halle a. S.
R. Mühlmannſche Verlagshandlung (Max Groſſe) in Halle a. S.r broſch. 5,60 Fn Jahre 1883 hat Prof. D. Martin

ähler ſeine Wiſſenſchaft der chriſtlichen Lehren“, in welcher er
die Erlebniſſe ſeiner theologiſchen Arbeit niederlegt, dem Verfaſſer
dieſer Predigten gewidmet. Letzterer bringt hier ſeine Gegengabe.
Wenn D Kähler bei jener Gelegenheit dankbar bezeugt, wieviel er
unter Hoffmann's Kanzel empfangen habe, ſo erweckt das keine
geringe Erwartung von dieſen Und in der That ſind die-
ſelben eine Gabe, welche reiche Lebenserfahrung und gediegene Schrift-
forſchung der chriſtlichen Gemeinde darreichen. Die meiſt kurzen
Predigten ſind in der Form einfach, nirgends iſt ein Haſchen nach
Effekt zu ſpüren, der Verfaſſer wird getragen von dem Vertrauen, daß
die Gottesgedanken auch ohne redneriſchen Aufputz ihren Eindruck auf
die Seelen der Hörer nicht verfehlen werden.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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